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Mädchen — „ man “ war ſich nicht darüber klar .

Verkehr
mit den zum

Badiſche Volkszeitung .

Abonnement :
Wahits zeitung )

70 Pfennig monatlich .

Bringerlohn 20 Pfg . monatlich ,

durch die Poſt bez. inel . Poſt⸗

aufſchlag M. . 42 pro Quartal .

Einzel⸗Nummer s Pig .

Inſerate :

Dle Colonel⸗Zelle . 20 Pfg .

Auswärtige Inſerate 25

Die Reklame⸗Zeile „ „ 60 3

E 6 . 2 .

Unabhängige Tageszeit
der Stadt Mannheim und Amgebung .

Erſcheint wöchentlich zwölf Mal .

( Nannheimer Volksblatt . )

ung .

Geleſenſte und verbreilelſte Zeitung in Mannheim und Amgebung.

Schluß der Inſeraten⸗Annahme für das Mittagsblatt Morgens 9 Uhr , für das Abendblatt Nachmittags 3 Uhr .

— . Für unverlaugte Manuſkripte wird keinerlei Gewähr geleiſtet . — —

TDelegramm⸗Adreſſe⸗
„ Journal Mannheſm“ „

Telephon⸗Nummern :

Direktlon u. Buchhaltung 1449
Druckerei⸗Bureau ( un « „

nahmen . Druckarbeiten 84

Nedaktion 2377 ¼

Expedition : : „ „ 218

Filiale (Friedrichsplatz ) 8680
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Nr . 210 . Samstag , 6 . Mai 1905 . 2 . Abendbla

Ein unbeoeutender Meunſch .
Novellette von Anna Gade .

Nachdruck verboten .

Hilde Brenkendorff , die elegante , jugendſchöne Hilde Bren⸗

kendorff , ſaß auf der Ottomane ihres lauſchigen Boudoirs und

hatte bitterlich geweint . Sie , die als einziges Töchterchen des

als ſchwer reich bekannten Bankhauschefs , als abgöttiſch verehrte
Braut und die von Ungezählten ob ihres Loſes Beneidete , bis⸗

lang die Tränen nur vom Hörenſagen gekannt . Das ſpitzen⸗

beſetzte Battiſttuch lag zuſammengeknüllt neben einem eng⸗

beſchriebenen Briefblatt , das mithin wohl als Urſache ihres
Kummers aufzufaſſen war , und das kokette Tüchelchen , das ſicher

nicht beſtimmt war zu ſo ernſten Zwecken , war ſchon ſo naß

geweint , daß es unmoglich noch mehr der bitteren Tränen faſſen

konnte , Tränen , die Trotz und ſeeliſche Zerriſſenheit dem jungen

Mädchen erpreßt hatten .
Im letzten Frühjahr nämlich war Hilde Brenkendorff die

Brautb eines jungen Arztes geworden , der eine Zeitlang als

Aſſiſtent am dortigen Krankenhauſe tätig geweſen war , obſchon

ihr bei ihrem Reichtum und ihrer Schönheit fraglos bei weitem

glänzendere Partien gewinkt hätten . Was ſie daher bewogen ,

Heinz Roden , den „ unbedeutenden jungen Menſchen “ , wie ſeine
Neider ſich beim Bekanntwerden der Verlobung geringſchätzig

geäußert hatten , derartig zu bevorzugen , ihm ihre Hand zu
ſchenken , war vielen unbegreiflich erſchienen . War ' s lediglich die

kindliche Eitelkeit , als erſte unter ihren Altersgenoſſinnen nach

wenigen Monaten geſellſchaftlichen Auftretens bereits verlobt

durchs Ziel zu gehen , war es der Einfluß ihres Vaters , der

wunderbarerweiſe dem ſchlichten jungen Mann ſehr zugetan

zu ſein ſchien , oder war ' s wirkliche Neigung von dem jungen

AUnd das Schlimmſte war , auch Hilde war ſich heute oder

richtiger ſchon ſeit längerem nicht mehr darüber klar , ſie , die

doch noch vor kaum ſechs Monaten , an jenem wundervollen

Frühlingsabend , als der junge Arzt ſie durch den Stadtpark

nach Haus begleitet und durch ihr raffiniert kokettes und doch
ſo ehrlich gemeintes Spiel um ſeine mühſam behauptete Ruhe

gebracht , ihr endlich wider ſeine Abſicht doch von ſeiner innigen

Liehe geſprochen , ſie , die ſo feſt damals beteuert hatte , nicht ohne

ihn leben zu können , ihn lieber als alles auf der Welt zu haben .

Und es war wirklich ernſt von ihr gemeint geweſen . Sie hatte
darum in ihrer impulſiven Zärtlichkeit auch alle Zweifel fort⸗

geküßt . Er fürchtete für die Dauer und den Ernſt ihrer Nei⸗

gung ? ! Und die Liebe , ſie war für ihn bei allem Glück auch
eine Qual , weil er ſo mittellos ihr , dem reichen Mädchen , gegen⸗

überſtand ! Das war ja klein von ihr gedacht , und ſie empfand

ſo groß , ſo tief !
Das hatte ſie auch ihrem Vater entgegengehalten , als er ihr

gleichfalls ihrer Jugend wegen den Ernſt ihres Entſchluſſes noch⸗

mals eindringlich vor die Seele rief , im übrigen aber gegen ihre

Wahl nichts einzuwenden hatte . So war ſie glückliche Braut

geworden , aber wenig ſpäter ſchon war der junge Arzt aus der

Stadt ,wo Hilde mit ihrem Vater lebte , zwecks weiterer Aus⸗

bildung nach einer anderen Klinik übergeſiedelt . Und Hilde
fühlte ſich
den kurzen ſeligen Wochen ihres jungen Brautſtandes aber bald

half doch die Elaſtizität der Jugend ihr über den Trennungs⸗

kummer fort . Das Briefſchreihen war ja auch ſo ſchön ! Und

das abwechſelungsreiche Genußleben , das auch im Sommer

keineswegs ruhte , ließ trübe Stimmungen nicht allzu lange bei

ihr anhalten . Kürzere und längere Reiſen leiteten ihre Ge⸗

danken bald auf andere Dinge , und hinterher führte das leiden⸗

ſchaftlich betriebene Tennisſpiel , Radelpartien und Picknickaus⸗

flüge ſie faſt tagtäglich

kanm noch Zeit fand ,
ein paar flüchtigen Zeilen zu beantworten . Gewiß, ſie liebte ihn

noch immer, aber ohne daß ſie es merkte oder wahr haben wollte ,

fing doch das Bild dieſes ernſt veranlagten jungen Mannes im

Teil ſehr oberflächlich und hypermodern

gefärbten Salonmenſchen mählich mehr und mehr an , zu ver⸗

dlafſen . Und der junge Arzt verfolgte die Veränderung , die ſich
an ſeiner Braut vollzog , mit

Erſt leiſe und ſchließlich immer
die Mahnungen in ſeinen Zeilen

zumal ja Hilde auch keine

durch den ungünſtigen Einfluß
immer wachſender Beſorgnis .

dringlicher und ernſter klangen
aus . Er fühlte ſich dazu berechtigt ,

Mutter mehr beſaß , die ihren Einfluß geltend machen konnte .
And Hilde , reizbar und nervös ,

ſie gemacht , ſie ſchämte ſich darob und — grollte ihm dafür .
Vergaß ſie etwa

Und durfte er , der „ unbedeutende

ſie noch kürzlich das von Neid diktierte ßen g
aufzuſuchen , begegneten ihr zwei ihrer Freundinnen ,

ihrem Anblick ſchnell in eine Seitengaſſe bogen . Und wenig

ſpäter der Aſſeſſor , der ſich einſtmals ſo auffallend um ihre Gunſtſ

Was ſtellte ihr Verlobter nur für Anſprüche !

je ihre bräutliche Würdee !

junge Menſch “ — wie

Arteil über ihren Bräutigam aufgefangen , eine Bemerkung , die

empört und gleichzeitig auch in ihrer Eitelkeit tief verletzt

durfte er ſich anmaßen,

harmloſen Zerſtreuungen fernbleiben und

piſteln ob irer Trennung perfaſſen olltel Wenn

dem ſo war , dann ſtimmte er mit ſeinen altmodiſchen ,von flein⸗

u Anfang unendlich traurig , unendlich einſam nach1 10 5 17
Vater , als ſei ihr Denkvermögen gelähmt .

Dem Nichts gegenüberſtehens ! Das ſollte heißen , daß daß

mit den Freundinnen und den jungen

Herren aus der jeunesse dorée zuſammen , ſodaß ſie manchmal .
die herzlichen Briefe ihres Verlobten mit

wie das haſtende Genußleben

ſie dergeſtalt zu korrigieren ,ihr
zu machene ! Verlangte er ekwa , daß ſie in ihrer

Schönheit ſich in ein Kloſter einſpinnen , daß ſie

licher Eiferſucht diktierten Anſichten und ſeinem engen Horizont
eben nicht zu ihr , die ſich nicht wenig einbildele auf ihre „ moderne

Entwicklung “ . Dann hatten ſie ſich damals doch wohl nicht recht
erkannt , dann war es eben beſſer — und Hilde erſchrak zuerſt

doch ſelber vot dieſer Schlußfolgerung — daß man ein Ende
machte , ſo lange es noch Zeit war ! In dem bizarr gebundenen

Roman , der ihr zu Füßen lag und in dem ſie kurz vor Empfang
des Briefes von ihrem Verlobten noch geleſen , „befreite “ ſich auch

ſo ein „geknechtetes Weib “ ! Und Hilde , in leidenſ chaftlicher Er⸗

regung , wie ſie war , ſie wußte jetzt mit einemmal , daß dieſer

„ unbedeutende junge Menſch “ nicht zu ihr paßte , daß ihr Ver⸗

löbnis doch übereilt geweſen war . So ähnlich ſchrieb ſie ihm

kurz entſchloſſen auch , und unwillkürlich waren all die zündenden

Schlagworte aus dem Roman , die ihr ſo imponiert hatten , mit
aus der Feder gefloſſen . Es klang daher ſo ſtilvoll , ſo überlegt
modern und kühl , was ſie geſchrieben , ganz anders , wie ihr in

Wirklichkeit ums Herz war , und was daher auch gar nicht zu

dieſem Inhalt paßte , das waren die bitteren Tränen , die unvor⸗

ſichtigerweiſe aufs neue ſich hervorgedrängt und einige der

kühlen Worte faſt ganz verwiſcht hatten . — Als ſie das Schrei⸗
ben wenig ſpäter in den Briefkaſten verſenkte , da atmete ſte

inhaltſchweren Briefes ſo eigen hohl und ſchaurig , beinahe als

wenn die Erdſchollen auf einen Sarg fielen . Sie ſchüttelte

gewaltſam die „ſentimentale Regung “ ab, jetzt galt es eben,
die weiteren Konſequenzen tragen , vor allem ihren Vater von

dem Geſchehenen unterrichten und ihn , wie ſie ' s in ihrer eigen⸗

mächtigen Weiſe für gut befunden hatte , vor die vollzogene Tat⸗
ſache zu ſtellen .

Sehr mutig war ihr freilich nicht dabei zuSinn . Der

Valer war in letzter Zeit ſo reizbar und verſtimmt geweſen ,

kam es auch wohl , daß er weit weniger aufmerkſam und zärilich

zu ſeinem ſonſt ſo vergötterten Kinde geweſen .

Und die Wirkung ihrer Eröffnungen war denn auch weit

ſchlimmer , weit ſchlimmer , als ſie befürchtet hatie . Von dem

Schreibſeſſel in ſeinem Privatkontor , wo Hilde ihren Vater auf⸗
geſucht und wo in letzter Zeit manchmal die ganze Nacht hin⸗

gen und hatte ſie am Arm gepackt , als wolle er ihr das Hand⸗
gelenk zerbrechen . Sie ſtarrte ihn ganz erſchrocken an . Was

war das bloß mit ihrem Vater ? ! Woher die maßloſe Heftigkeit
und — ſie fah es erſt jetzt — wie war er alt geworden ! Er

ſtand noch immer vor ihr und ſchüttelte ſie am Arm . Sie wollte

ſich erdreiſten , von „ unbedeutend “ zu ſprechen , aus ſolchen Grün⸗

den in kindiſcher Laune mit eines Menſchen Schickſal ſpielen 2!
Sie , die ſo unfertig geblieben , die — freilich durch ſeine eigene

Schuld und kurzſichtige Liebe — ja nicht einmal imſtande ſei ,

einen einzigen Biſſen Brot allein verdienen zu können , die nur

vom Morgen bis zum Abend ein müßiges Drohnenleben geführt
und die — hier wurde die Stimme des furchtbar erregten

einmal auf den Knien gedankt hätte , daß er die Liebe ſolch

eines ernſten , treuen Mannes ihr geſchenkt , ihr — die vielleicht

binnen kutzem ſchon dem Nichts gegenüberſtehen werde !

Und Hilde war totenblaß geworden und ſtarrte auf den

Was ſagte er dae !

ſie und ihre Familie , die anſpruchsvollen Brüder , die auf der

Geld verbraucht hatten , daß ſie — arm werden konnten —=

vielleicht in dieſem Augenblick ſchon waren ? ! 8 55
das war ja aber gar nicht denkbar ! Der Vater war nur ſo
erregt ob ihrer Eigentümlichkeit , er wollte ſie nur erſchrecken !

—

liche Mädchen es gefürchtet . Als der Zuſammenbruch ,ein ehr⸗
loſer Zufammenbruch noch dazu , bekannt geworden , lag Hildes
Vater entſeelt in ſeinem Zimmer . Er hatte ſich der irdiſchen

Gerechtigkeit entzogen , er , der aus Schwäche und blinder Liebe

Verhältniſſe gelebt .
Und Hilde , die am ſchwerſten darunter litt und ganz ver⸗

wieder zu erkennen , ſie war in wenigen Stunden innerlich wie

um Jahrzehnte älter geworden . Sie hatte keine Tränen , brach

nicht in Klagen aus ,

Schutz der Vater ſie empfohlen , hatte ihr ein Unterkommen in

nur ſo lange anzunehmen , bis ſie irgendwie und

zu erhalten imſtande war.
Nobemberdämmerung in tiefer Trauerkleidung durch die Stra⸗

ßen ging , um vor ihrer Abreiſe nochmal das Grab ihres 1

die bei
55

beworben . Er ſah ſich in einem Schaufenſter die Buchauslagen

forciert erleichtert auf . Und doch klang ihr der Fall des leichten ,

wahrſcheinlich mit geſchäftlichen Dingen üherlaſtet ,und daher

durch das grüne Lampenlicht herüberſchien , war er aufgeſprun⸗

Mannes faſt tonlos heiſer — die ihrem Schöpfer vielleicht noch

Univerſttät und den teuren Regimentern wohl allerdings viel

Herr Gott
—

Und eskam ſchneller , grauenhafter , als wie das unglück⸗
5

zu ſeiner Familie gefehlt , ſeit langem ſchon weit über ſeine

laſſen dem furchtbaren Schickſal gegenüberſtand , ſie war kaum

eine lähmende Starrheit war über ſie

gekommen . Was nun ? ! Wohin ? ! Einer der Brüder , deſſenn

⸗wo ſich ſelber

Als ſie in der früh hereinbrechenden

an , während ſie an ihm vorüberging , und über Hildes ſchmerz⸗
verſteinertes Geſicht glitt es beinahe wie einLächeln. Was lag

ihr noch an dieſen Leuten ! Sie war ja eine Geächtete jez , war “

TIot in ihrem Empfinden und dabei doch wie über Nacht
ſich ſelbſt hinausgewachſen , daß ſie die Nichtachtung der Leuts

taum noch als Schmerz empfand .

Nur einen einzigen Menſchen gab es auf der Welt , d

dem ſie ſich zeitlebens qualvoll ſchämen würde ob ihres entehrtes
Namens , vor allem ob ihrer Handlungsweiſe , die auf dem Fuß;

wie ihr zur Strafe , ſo bitter gerächt worden . Und einen Wunſch
hatte ſie darum noch , daß ſie , die in unglücklicher Verblendu

die Liebe dieſ 1

weil er zu „ unbedeutend “ ihr erſchienen war , daß ſie
mals wieder begegnen möchte , daß dieſe furchtbare Demütigun

ihr erſpart bleibe — dann wollte ſie auch die Reue um ihr
ver

ſcherztes Glück wie eine ewige Strafe mit ſich tragen .

So bachte ſie , während ſie in dumpfem Jammer , der Wel!
vergeſfend und nicht beachtend , was umſte vorging , am Grah

kniete . Da legte ſich leis eine Hand auf ihre Schulter , „ Hi
klang es , ſo treu und warm , ſo voll unſäglicher Liebe und

nahme zu ihr herab .
ſo fuhr Heinz Roden fort , „ „ .

Dich zu meiner Mutter zuholen , derſchlichten
Dich mit offenen Armen aufnehmen wird , bis ich

Dich heimholen kann zu mir ! “

Und Hilde war aufgeſprungen und ſtarrte
ihn , der ſo ihre Untreue vergalt . Das alſo wa

tende Menſch “ ! Und ſie ſchlug beide Hände vors
Der junge Arzt hatte ſich bei der Hiobsbotſchaft ,

aus den Zeitungen erfahren , ohne Beſinnen aufgemacht , obſch
er kurz zuvor erſt Hildes Brief erhalten hatte , der ihm um f

viel weher noch getan , als gleichzeitig die Nachricht von

Berufung als Oberarzt an ein größeres Krankenhaus

blendete junge Geſchöpf , das ihm im tiefſten
Treue beſwahrt hatte , für immer Schutz

un

ſollte . Und als ſie nun , den Kopf
an

doch endlich die befreienden Tränen fan

es treuen , ernſten Mannes zurückgewieſ

„Hilde , ſteh auf — ich we
und darum bi

die er er

n

war ſie ganz ſein geworden .

SGanatogen - .

Juslloder Kraft für Ale
dile sich matt und elend fühlen,

nervös und energielos See

von mehr als 2000 Aerten aller
Kulkurlander gidnzend begutaclte

5 Au baben in Apotheken u. Drogerien . —Br

ſeinem Hauſe angeboten , aber ſie gedachte ,die Zuflucht doch

t
den Krank
: Diarchoe ,

unentbehrliehe Zahn Creme

erzhaält die Zähne rein , weis
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Großh. Ho⸗
in Alannheim.

Sonntag , den 7 . Mai 1905 .
49 . Vorſtellung .

Der Crompeter von Säkkingen

—

Oper in Akten nebſt einem Vorſpiel .
1der Idee und einiger Oxiginallteder aus Vietor von ScheffelDichtung von Rudolf Bunge . Muſik von Victor E. Neßler .

Dirigent : Theodor Gaulé . — Regiſſeur : Eugen Gebrath .

Perſonen des Vorſpiels .
Werner Kirchhofer Stud . jnr . „ „ Joachim Kromer .Conradin, Landsknechtströmpeter und Werbet Hugo Volſin .

ugo Schödl .Der Haushofmeiſter der Kurflürſtin v. d. Pfalz Miax Traun .Ber Rector magnificus det Heidelberger
Karl Weber .

Landsknechte und Werber . Studenten . Pedelle.
Kellerknechte . Mägde .

Ort der Handlung : Der Schloßhof zuHeidelherg , Zeit : Währendder letzten Jahre des 30flhrſgen Krieges.

Perſonen der Oper .
Der Frelherr von Schönuan
Marie, deſſen Tochter
Der Graf von Wildenſtein
Deſſen geſchiedene Gemahlin , des Freiherrn

Schwägerln

Karl Marx .
Hilda Schoene .

Emil Vauderſtetten .

Lufſe Köhler .Damtan , des Grafen Sohn aus zweiter Ehe Alfred Sleder .Werner Kirchhofer , Jg ) dachim Kromer ,Conradin 5 5 „ 5 „ Hugo Voiſin ,e,, , Adolf Peters .
Fritz Vogelſtrom .

( Theodor Starke .
Konrad Ritter .

Karl Welde .
Der Bürgermeiſter von Säkkingen .

e
von Säkkingen .

Herolde % ˙³˙¶

Ein Kellerknecht . Hürgermädchen und Burſchen . Bürger und Bür⸗
geriinen von Säkkingen . Hauenſteiner Bauern. FohſitgedMönche , Die Füxrſtin⸗Aebkiſſin und Nonnen des Hochſtifts .Landsknechte . Hauenſteiner Dorfmuſikanten . Schiffer .Ort der Handlung : Ju und bei Säkklingen .

Zeit : Nach dem zojähr . Kriege 1688.

Im erſten Akt: Tanz der Hauenſteiner Bauern , ausgeführtvon den DBamen des Ballets .

Im 3. Akt: Mai - Tdylle , arrangiert von der Ballettmeiſterin
Emmpy Wratſchko .

Der König Ma : !
Prinzeſſin Malblume
Prinz Waldmeiſter Trudel Harprecht .

Frlihlingsengel. Blumen . Pagen des Königs Mati .
Libellen . Fröſche ꝛc.

„ Karoline Schmittkonz .
Ein

00 Wratſchko .

Kobolde .

Perſonen des Zuges beim Mai⸗Feſt .
Herolde . Pagen . Der Schalksnarr . Der Vater Rhein . Der Main⸗und die Moſel . Jäger Trabanten . DPle Ritter von Scharlachberg,

Edelfräulein Nahe ,
Aeen Nierſtein und Rüvesheim .
W Lahn . DieEdeldamen Liebfrauenmilch und Moſelblümchen .Mädchen von Laubenheim . Forſter Traminer . Der HochheimerDomdechant . Märkgräfler . Marcobrunner ,
Der Junker Neckar . Landsknechte . Herolde . Stadt⸗ und Landvolk .Kinder und junge Mädchen .

Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anf. /½7 Uhr. Ende nach 10 Uhe .
Nach dem zweilen Akt findet eine größere Pauſe ſtatt .

Groſßſe Eintrittspreiſe .

Neues Theater im Roſengarten.
Sonntag , den 7 . Mai 1905 .

Im weißen Nöß' l .
Luſtſpiel in s Aufzügen von Oskar Blumenthal u. Guſt . Kabelburg.

Regiſſeur : Hermann Jacobi .

Perſonen :
Joſepha Voglhuber , Wirlin zum

„ Weſßen Rößl “ 8 Lucie Liſſl .Leopold Brandmayer , Zahlkellner 5 Hans Ausfelder .
Emil Hecht .
Ella Eckel mann.
Julie Sanden .
Hermann Jacobi .

Wilhelm Geſecke , Fabrkant
Ottilie , ſeine Tochter 8
Charlotte , ſeine Schweſter 8 5Walter Hinzelmann , Privatgelehrter

E3„

„„
„„*„

Clärchen , ſelſte Tochte 5 Helene BurgerOr . Otto Sledler , Nechtsanwalt Alexander Kökert .Arthur Sülzheimer „ Gauſt . Kalleuberger .ib eit
Reſi , ſeine Nichted
Aſſeſſor Bernpach
Eiemy , ſeine Frau
Rätin Sch nit
Melanie Schmidt

8 Kracher
Ein GchdlEine ?

eiſender 1 1
Katht , Briefbotin
Franz , Kellner

110
Piccolo

teil , Siubenmädchen
Malt , Köchin
Martin , Hausknecht
Joſeph , Hauksuecht

er Porkiter im, Weißen Rößl “ 5er Portier zur Poſt fDer Portler zum grünen Baum 55Der Dann zur RudolphshöheEin Dampfeteapitän 5Sepp . Gebirgsführer
Ein Bootsmann 8 5 2in Bguernkllabee Marie Grötzner .Eine Bäuerin Clara Herbſi .

Oit der Handlung : Das Salzkammergut.

„ » Paul Tietſch⸗Nſe Waf .
Alnued Möller .
8 Lilly Donecker .

Ida Schilling .
Anuy Brinkmann .

Nichard Eichrodt .
„ Bruüno Hildebrandt .

Emma Schbufeld .
5 Gduard Jachtmann .

Paula Schultze .
Karl Lobertz.
Chriſtine Ziſch .
Heuriette Becker.
Eliſe De Lank .
Mathias VBolgt.

ugo Schödl .
Conrad Ritter .
„ Ruguſt Krebs .

Kart Welde .
Andreas Bongard .

Gotthardt Deckert .
Firanz Schicpers .
Adolf Peters .

*
——

— „ „

„„4

„

Ame

„ im Welßen Rößl “

—
BB — —

aſſeneröffnung 7½ uhr . Anfang d uhr . Ende nach 10 uhr ·
Nach dem zworten Akt findet eine gröſßſere Pauſe ſtatt .

Neues Theater⸗Eintrittspreiſe .

Kolosseumtheater Mannheim .
Sonntag , den 7. Mai , 4 Uhr und 3 / Uhr :

Heirat auf Probe . “ Ebene an

Abonnement D .

Mit teilweiſer Benützung Sonntag ,

. Nationaltheater Volks⸗Ged

veranſtaltet von den Deutſchen

Alle Kreise der

ganz Deutſchland bekannten , glänzenden Redner Br .
Veranſtaltung in dieſen Tagen geſtempelt wird ,

Eintrittskarten 50 Pfennig .

Innere Stadt :
D 1, 5/6 . Leunig , . , Friſeur F
Schmoller & Co . , Warenhaus P
hanslung 0 2, 1. Schiele , Juſt ,

4, 18. Fath , Va
1, 8/9 . Levi , Leop. ,
Muſikalien⸗ und

0

Levi , . , Cigarrenhaus U 1, 4, Gehrig ,
Neckarvorstadt : Petry ,

8. Querſtraße 50 . Scheerer , Guſt . ,
Lindenhof : Burkhardt ,

Bronner , . , Zigarrenhandlung Gontardplatz 4.
Neckarau : Sieber ,

Wirt , 2. Querſtraße

Ludwigshäfen : Gebr . Batteiger ,

Inſtrumentenhandlung3, 8. Expedition der Neuen Bad . Landes⸗Zeitung , O 3, 7.
Cigarrenhaudlung , 0 8, 4,

Friedrich , Cigarrenhandlung

Mannheim , 6. Meat .
ee

lenhandlung
lenlelhanstalt

Instrumentenhandlung.
„ „

für

Friedrich Schiller
im Nibelungenſaal (Roſengarten) am

den 7. Mai ,
Gewerkvereinen (Hirſch⸗Dunker) , Ortsverband Maunheim .Die Gedächtnisrede hält

Herr Dr . Friedrich Naumann
Den muſikaliſchen Teil leitet

Kgl. Musikirektor Adolf Böttge , Karlsruhe
Rezitationen aus Schillers Werken von Herru

Mitglied des Großh . Hoftheaters .
Bevölkerung ſind zu dieſer

abends 8 Uhr

Hans Godeck

„Volksſchillerfeier “, welche durch den in
Friedrich Naumann wohl zur bedeutendſtenhiermit eingeladen .

Die Kommission .
Reſerv . Platz 1 Mark .

Or ' - Werkaufsstellen 2
Brockhoff & Schwalbe , Buchhandlung 0 1, 9 Kpemer , Aug . , Zigarrenhandlunglentin , Friſeur L 15 , 9, Frank , ., Frifeur P 3, 3.Eigarrenhaus P 4, 5. Sohler , Th . , Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗0 2. 9. Aletter , Ernſt , BuchhandlungHeckel , K. Ferd . , Hofmuſikalienhandl . 0 3, 10.

Schmidt , Herme , Friſeur , Friedrichsplatz 5.Mittelſtraße 9. Rothſtein , Wilh, , Friſeur
Wilh . , Friſeur Meerfeldſtr . 38 . Merckle , Heinrich, Drogerie, Gontardplatz 2 .

. , Fahrradgeſchäft , Katharinenſtr . 22 .
Heidelberg : Wolf , Adolf , Buchhandl . Hauptſtr . 8. Rochow , vorm . Winterſche Buchhandl . , Hauptſtr . 129 .Cigarrenhandlung .

Großh . Hof⸗ u. Nationaltheater
in Maunheim .

Dienstag , 9. Mai 1903 . 38 . Vorſtellg , außer Abonnem ⸗
( Vorrecht . )

Sauptfeier
zur 100 . Wiederkehr Friedrich Schiller ' Todegkags :

Schiller - Cyelus .
11 . Vorſtellung :

Feſt Vorſtellung :
Demetrius .

Fragment in 2 Akten von Frledrich von Schiller .

Große Leonoren⸗Ouverture von Ludwig v. Beethoven .

Szene aus dem Feſtſpiel :
Die Huldigung der Künste

von Friedrich Schiller .

Aufzug der Geſtalten aus Schillers Dramen .

Epilog
zu Schillers Lied von der Glocke von Goethe .

APFOTHEOSE .
Anfang 6 Uhr .

Sonntag , 7. Mai ,Apollo-Theater Mannheim ? 257 25 C
— Bummelfritze .

Familiengemülde mit Geſaug in 5 Aklen von Jacobſon . 56787

SCHLOSS - HOTEL
M 5, Mo. 9. Mannheim eleph . 727 .

— Neues , mit allem Komfort Ausgestattetes Hotel . —
bafé und Münchener Bler - Restaurant .

Hlectr . Licht und Damptfhelzung im ganzen Hause ,
Schöne , ruhige Lage , grossen Gürten gegenüber .Civile Preise . — Pensjon . — Bei lüngerem Aufenthalt Preis -

ermässigung .
Daselbst einige schön möblierte , sowie Vereins -Zimmer sofort zu vermieten .

u, Ausstellungs -
53438

Wenn Jie pulzen und scheuern
vergessen Sie nicht 51651

Dr . Ernst Stutzmann ' s

Parkettu. nnoleum:Macls.
von Behärden und Privaten als bestes Fabrikat aner -

kannt . Ferner finden Sie in meiner

Drogerie 0 6 , , aldelbergerztr .
falle zur Wäsche u. Putzerei nötigen Artikel u. Utensilien .

Terpentinbt , Putzwolle , Stahlspänne , Fensterleder ,Schrupper , Bürsten , Scheuertücher , oto , ete .
N

in belleblger Stüch⸗Bauszinsbücher zahl zu haben in der

Ur . 5B. Buds ien Buchdruckerel &. m. b. B.

Programm
der

Mannhbeimer Schulen
für die

Schiller⸗Gedüchtnigfeier
am 3 . und 9 . Mai 1905 .

Montag , den 8 . Mai
Schulfeiern der einzelnen Mittelſchulen und der Volks⸗

ſchulabteilungen in ihren Schulhäuſern .
Dienstag , den 9 . Mai , Vormittags 10 Uhr

Huldigung der Schuljugend au Shhillerbenkmal.
1. Prieſtermarſch aus der Zauberflöte . Mozart .2. Chor der Volksſchulen

„ O Schutzgeiſt alles Schönen “ Mozart .3. Anſprache ( Direktor Dr . Blum ) .
4. Kranzniederlegung .
5. Halleluja aus Meſſtas . Händel .6. Vorbeimarſch der Schulen am Schillerdenkmal .

Der ganze abgeſperrte Raum des Schillerplatzes , bleibt
ausſchließlich für die Schulbehörden , Lehrerkollegten unddie Schuljugend reſerpfert .

Nachmittags :
Spielvorführungen der oberſten Klaſſender Volksſchule auf dem Spielplatz im
Luiſenpark , 26000½0.

Das Komite :
J . A.

Dr. Sickinger , Stadtſchulrat .

ferde - Rennen
ds Pfälz . Rennpereins Neuſtadt g. H. zu Faßloc

am Sonntag , 14 . Mai u. am Sonntag , 21 . Mai 1905
je nachmittags ½ 3 uhr beginnend .

Am I. Tage 7 Rennen und am II . Tage 6 Rennen .
Vorverkauf : Für Mitglieder nach Programm , fülr Nichtmit⸗glieder Tri üne Mk. . —, 1. Platz Mk. . —, 2. Platz Mk. 1 —6. Platz 50 Pfg . , bei Herrn Heinrich Brauch in Haßloch bis

mittags 12 Uhr an den Renntagen ; von da ad an den Kaſſen aufden Wege zulnm Nennplatz .
Die 057 Bahnen gewähren Fahrpreisermäßigung in der

3½ —6 Uhr :

Weiſe , daß die an deſ Neuntagen gelbſten einſachen Fahrkarten8 Haßlsch zur freien Rückfahrt berechtigen ( Abſtempelung fälltweg
In Haßloch werden anhalten an den beiden Nenntagen :70 knellzug a7 ( von Straßburg und Metz lommend ) abNeuſtadt 911 vormittags .
b) Schnellzug 76 ( von Frankfurt a M. kommend ) ab Lud⸗

Reiſende ſlach Weißenburg und ſpetleren Stationen .
— SSmderatge nadcn . Heassloch :
Ab Landau 12˙0 nachm . , ab Neuſtadt 1 , an Haßloch 1 *Ab Ludwigshafen 12*8 nachm , ab Speyer 18 % nachin , an Haßloch 108

Nach Ludwigshafen⸗Speyer 78s Abends .
Nach Neuſtadt⸗Laudau ' s abends . Dieſer Zug hat Auſchlußan Schnellzug ab Neuſtadt 925 nach Metz und Landau ab Neuſtadt91s
Fahrräder und Motorwagen müſſen linkts am Ausgang desOrles zür Aufbewahrung abgegeben werden Lohnkutſcher müſſenſich Auf deim Polizeiburegu Haßloch einen Tarif löſen .

Totaliſator nur für Mitglieder offen .
Die Vorstandschaft des pfälzischen ftennvet eins

Neustadt u . H . 304⁵

wigshafen 115. vorynttags .
6 - Zuges ( von Straßburg kommend ) ab Neuſtadt 115“ vorm .d) Schnellzug D 6 ( Skraßburg ) Haßloch ab 66s nachm . , für ] !

— Somderauuge von . FHTesSIOOGHZ 15

5 Nostenlosg
Stelen-Vemhaugg
Ueber 100000 Stellen beſetzt .

„ 70000 Vereinsmitglieder

Verein
f . Hanfllungs - Gommis

Von 1838
( Kaufm . Verein ) Hamburg .

Abtellung

Frankfurt a. Main .
Hansa-Haus , Stifts y, 9/(J7.
Telephon - Amt . 1491 .
Mitgliederbeitrag ab 1. Juli

Mk. . —

1082

bülse1anbe“
von 55958

Vine. Stoek
Mannheim , 1 nge

Prachtv . Unterrichtssäle .
Buehsfunrungs oluf , dopp. .
amerik . , Kaufm . Rechnen ,
Wechsel - u . Etrelktenkunde ,
Hœandelskorrespondenz ,
Rontorpraxis , Steuogrn⸗

Dhie , Schöuschreiben ,
deutsch u. lateinisch , Rund⸗
sohrift , Maschinenbelirelb ,

( 15 Masch . ) oto .
Gründlich , rasch u. blllig.

2

5rere A.

Zahlrelche ehrendste
Anerkennungsschreiben

Von titl . Persönliehkeiten
als nach jeder Richtung

Austergitiges
Institut “

aufs Wärmste mnpfohlen .
Unentgeltliche Stellenxermittlung .
Prospeetegratis u. rnneo .Herren - u. Damenkurse getrennt .

Apfelwein
garaut . rein p. Lit. 24 Pf .ab hier.
An Unbefaunte geg. Nachnahme
verſendet von 40 Liter an 23917Jakob Seitz , Aplelweinkellerel ,
Schriesheim a. d. Bergſtraße

Kinderwagen
Sportwagen8

Juppenwagen
Babhküörbe
Reiſekörbe

begiehtmandſtekt
von d. ält. größt .
—aͤchſiſch . Kinder⸗

8 wagenfabrik
enorm billig.Sage beim Katglogverlangen ob

Baxeinkauf mit 10 % Rabatt oper
bequeme A Dir lieber .
Aulius Tretbar , Srimma sk⸗

55073

HAUSFRAIEN !
Verlengt nur noeh

luoMen .
SeirKNpürvEn
enn es ist das BESTE ,

eberall befannt und be⸗
liebt als beſtes

Hasten- ff
Ldenöngsmte

ſtud Bückiug ' s geſ . geſch.

ländischmoos .
Bonbons

Paket 20 Pfg .
Nut allein zu haben im

Schokaladentaus
C. Unglenk

9 1. 3, Preltestrasse ,
K 1, Sa , Beruhardusnbof

Weitere Verkaufsstelle O 6, 3. 5

Iun

Garant . vollkommene aushlid.

8
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Gegeſſen

wurde

ſchon

um

ein

Uhr,

und

gleich

darauf

brach

man

auf.Der

Hausherr

hatte

es

ſich

vorbehalten,

die

Plätze

in

den

Wagen

mach

Rang

und

Würden

oder

—

wie

er

lächelnd

ſagte

—

nach

Gewicht

zu

verteilen,

zugleich

aber

in

ſeiner

jovialen

Art

die

Parole

ausgegeben:

„Wer

zuſam

fahren

will,

kann
d

Sher

abmachen;

dis

Herren

engagieren

wie

zu

einer

Scheittenpartie!

Dieſe

Einrichtung

fand

großen

Beifall,

und

bei

der

Suppe

ſagte

der

Rittmeiſter

mit

vergnüglichem

Lächeln

zu

Frau

Lies:

8

„Wir

bleiben

doch

zuſammen,

gnädige

Frau?“

Z3ögernd

blickte

ſie

zu

ihm

auf:

„Sie

meinen

während

der

Fahrt?“

0

„Natürlich.“
„Da

bin

ich

teider

ſchon

ganz

verſorgt;

Herr

von

Panthenau

forderte

mich

ſoeben

auf.“

»„So?“

Der

Rittmeiſter

ſchien

ernſtlich

verſtimmt.

„Dann

ver⸗

zichte

ich

überhaupt

auf

Damengeſellſchaft!“

5

„Und

ſind

dadurch

jeder

laſtigen

Pflicht

enthoben.“

„O,“

meinte

er

kühl,

„es

gibt

auch

angenehme

Pflichten!“

und

ſetzte

das

ausgetrunkene

Weinglas

hart

auf

den

Tiſch.

Beim

Aufbruch

entſtand

ein

buntes

Treiben

und

Drängen.

Der

Trompeter

blies

zum

Sammeln

und

die

jungen

Herren

riſſen

grüne

Zweige

von

den

Bäumen,

um

roch

im

letzten

Augenblick

die

Wagen

zu

ſchmücken.

Die

blitzenden

Uniformen

der

Offfziere

und

die

hellen

Toiletten

der

Damen

boten

im

ſtrahlenden

Sonnenſchein

ein

hübſches,

farbenprächtiges

Bild.

Und

wenn

ein

Wagen

glücklich

pollgepackt

war

und

abfuhr,

gab

ihm

das

Hurrarufen

der

Harrenden

ein

lautes

und

fröhliches

Geleit.

Nun

ſtand

eine

alte

Halbchaiſe

mit

zurückgeſchlagenem

Verdeck

bor

der

Tür,

in

der

außer

dem

Kutſcher

nur

zwei

Perſonen

Platz

finden

konnten.

Herr

von

Twielendorf

bat

ſeine

Schwiegertochter,

einzuſteigen,

und

Panthenau

als

ihr

Partner

ſchickte

ſich

gerade

an,

ihr

zu

folgen,

da

erſchien

die

Domina,

die

durch

eine

häusliche

Angelegenheit

aufgehalten

worden

war,

vor

der

Tür,

überſah

ſofort

die

Situation

und

veränderte

ſie

im

Handumdrehen.

„Mein

lieber

Herr

von

Pantheuau,“

ſagte

ſie,

ſcheinbar

ganz

unbefangen,

mit

heiterer

Liebenswürdigkeit,

„verzeihen

Sie,

wenn

ich

Sie

noch

einen

Augenblick

aufhalte.

Eben

kam

der

Depeſchenboke,

und

wenn

ich

nicht

ſehr

irre,

hatte

er

ein

Telegramm

für

Sie.

Wenn

Sie

vielleicht

ſelbſt

noch

einmal

nachſehen

wollen?“

Panthenau,

der

in

einer

Pferdeangelegenheit

ungeduldig

einer

kwichtigen

Nachricht

harrte,

murmelte

eine

Entſchuldigung

und

lief

eilends

ins

Haus

zurück,

die

Domina

aber

wandte

ſich

an

den

Ritt⸗

meiſter,

der,

die

Hände

in

den

Manteltaſchen,

abwartend

daneben

ſtand,

und

ſagte

lächelnd.

„Wir

wollen

dieſes

kleinen

Inter

wegen

die

anderen

micht

aufhalten,

zumal

die

Pferde

etwas

unruhig

ſind.

Falls

Sie

keine

andere

Dame

haben,

Sie

wohl

ſo

freundlich,

meine

Schwiegertochter

zu

begleiten,

Herr

von

Wacht?

Herr

von

Pan⸗

thenau

fährt

dann

mit

mir

im

letzien

Wagen.“

Die

Art,

wie

ſie

es

ſagte,

litt

keinen

Widerſpruch,

und

der

Ritt⸗

meiſter,

der

die

kleine

Komödie

ſofort

durchſchaute

dachte

auch

garnichb

an

Oppoſition.

Mit

einem:

„Ganz,

wie

Sie

befehlen,

meine

Gnä⸗

digſte,

legte

er

ernſthaft

die

Hand

an

die

Mütze,

machte

eine

zweite

um

Erlaubnis

heiſchende

Bewegung

gegen

Frau

Magdalis

und

ſaß

im

nächſten

Augenblicke

neben

ihr

im

Wagen

—

der

Diener

warf

den

Schlag

zu,

die

Pferde

zogen

an,

und

fort

ging

es

im

fröhlichen

Trabe

auf

die

Landſtraße

hinaus,

wo

die

roten

Vogelbeeren

in

dicken

Bündern

an

den

Bäumen

hingen

und

der

ſcharfe

Duft

von

welkendem

Kartoffelkraut

die

Luft

durchzog.

Lies

ſpußte

garnicht,

wie

ihr

geſchah.

Sie

hatte

ſich

Alles

ſo

hübſch

zurecht

gelegt,

und

nun.

war

Alles

wieder

anders

ge⸗

worden

durch

ein

Machtwort

der

geſtrengen

Domina.

Zürnte

ſie

ihr

—

war

ſie

ihr

dankbar?

Sie

wußte

es

ſelbſt

nicht

recht.

Jeden⸗

falls

klopfte

ihr

Herz

ungewöhnlich

ſchnell,

und

ſie

zuckte

förmlich

zuſammen,

als

der

Rittmeiſter

nun

lächelnd

ſagte:

„Sie

ſehen,

meine

Gnädigſte,

es

geſchehen

noch

Zeichen

und

Wunder.

Sie

wollten

mich

heute

losſein,

und

da

bin

ich

wieder

als

Ihr

rechtmäßiger

Freund

und

Beſchützer.

Für

die

nächſten

Stunden

ſind

Sie

mir

rettungslos

überantwortet,

und

ich

bedauere

nur

eins:

daß

ich

Panthenaus

verblüfftes

Geficht

nicht

ſehen

kann,

kwenn

er

zurückkehrt

und

hört,

daß

wir

auf

und

davon

ſind.“

Lies

war

die

Sache

etwas

unheimlich.

„Ach,“

ſagte

ſie

klein⸗

kaut,

„vielleicht

beſchäftigt

ihn

der

Inhalt

der

Depeſche

ſo

ſehr,

daß

er

alles

Andere

darüber

vergißt.“

Wacht

lachte.

„Das

bezweifle

ich

ſtark.

Die

Depeſche

war,

wie

ich

zufällig

hörte,

an

das

Rentamt

gerichtet.

Herr

Mörk

nahm

ſie
in

Empfang

und

Ihre

Schwiegermutter

wußte

das

wahrſcheinlich

ſehr

genau.“„Weshalb

klärten

Sie

denn

das

Mißverſtänduis

nicht

auf?“

„Ich

werde

mich

wohl

hüten,“

meinte

er

ſchmunzelnd.

„mir

baßte

die

Sache

ja

gang

vorzüglich,

und

der

ſchöne

Narziß

hatte

eine

Strafe

verdient.

Weshalb

vergreift

er

ſich

an

anderer

Leute

Eigentum?“
*

„Aber

ich

wüßte

doch

nicht!“

ſtokterte

ſie

in

höchſter

Be⸗

fangenheit.
„Doch

meine

Gnädigſte,

Sie

wußten

ganz

gut,

daß

meine

Tiſchdame

zu

mir

gehört.

Ich

rechnete

auf

einen

Platz

in

Ihrem

Wagen

mit

größter

Beſtimmtheit,

und

wenn

Sie

ihn

anderweitig

ſchaft.
ſo

war

das

gewiſſermaßen

ein

Verrat

an

unſerer

Freund⸗

ſchaft.“
„Ach,“

meinte

ſie

unmutig,

„unſere

Freundſchaft

ſteht

ſowieſe

auf

ſchwachen

Füßen,

Herr

von

Wacht,

Ihr

fehlt

das

Vertrauen

Ich

habe

zwar

das

meine

Ihnen

rückhaltlos

geſchenkt,

aber

Sie

vergelten

durchaus

nicht

Gleiches

mit

Gleichem.“

Er

ſah

ſie

forſchend

von

der

Seite

an.

„Sie

glauben

alſo?“

„Ich

glaube

nicht,

ich

weiß,

daß

Sie

verlobt

find,“

ſagte

ſie

ſchnell,

feſt

entſchloſſen,

eine

Mauer

aufzurichten

zwiſchen

ſich

und

ihm,

„weshalb

erzählen

Sie

mir

nie

von

Ihrer

Braut?“

„Hm,“

meinte

er,

ſcheinbar

zerknirſcht,

„darf

ich

wiſſen,

ber

Ihnen

das

Geheimnis

verriet?“

„Meine

Schwiegermutter!“
„Und

woher

kennt

ſie

es?“

Die

kleine

Frau

ſah

ihn

ganz

erſtaunt

an.

„Fräulein

bon

Rothenall

iſt

doch

mit

ihr

verwandt.“

„Schön;

dieſe

junge

Dame

teilte

es

ihr

mit??⸗

„Nicht

direkt,

ſie

erfuhr

die

intereſſaute

Neuigleit

unker

der

Hand,

aber

Leutnant

Lämmchen

—

ich

meine

natirlich

Baron

Bock

—

beſtätigte

auf

ihr

Drängen

die

Nachricht

—“

„Daß

ſie

mit

dem

Rittmeiſter

von

Wacht

verlobt

ſei?“

.
„Das

ſtimmt,

die

Verlobung

wird

nächſtens

in

der

Zeikung

ſtehen.“
Frau

Magdalis

ſah

ihn

ernſt

und

vorpwurfsvoll

an.

„Wie

ruhig

Sie

das

ſagen!

—

Und

ich,

Ihre

ſogenanute

Freundin,

ſollte

bis

zuletzt

nichts

davon

wiſſen?“

Er

lachte.

„Intereſſiert

es

Sie

denn?“

„Gewiß,“

ſagte

ſie

lebhaft.

„Fräulein

von

Rothenall

ſoll

ein

reizendes

Mädchen

ſein.“

„So

ſagt

man.“

„Nun,

und

Sie

ſelbſt?“

Sie

betrachtete

ihn

mit

Spa

mung.

„Sind

Sie

denn

nicht

begeiſtert,

en

42

„Ich

habe

in

der

Sache

wirklich

kein

Urteil.“

„Weil

Sie

meinen,

die

Liebe

ſei

blind?“

„Nein,

das

trifft

in

dieſem

Falle

nicht

zu.

Ich

habe

nicht

den

Vorzug,

die

Dame

zu

kennen.“

„Und

ſind

doch

mit

ihr

verlobt?“

Er

zögerte

einen

Augenblick,

d.

ttelte

er

lächelnd

den

Kopf.

„Bedauere!

Mein

Vetter

von

den

Straßburger

Dragonern

—

auch

ein

Rittmeiſter

bon

Wacht

—

iſt

der

Erwählte.“

Sie

ſtarrte

ihn

an,

zweifelnd

äubſg,

ganz

verwirrt.

„Dann,

dann

ſind

Sie

mit

einer

Anderen

verlobt?“

ſtammelte

ſie

endlich.

8

Er

lachte.

„Auch

das

nicht,

ich

befinde

mich

noch

im

unge⸗

ſchmälerten

Beſitz

meiner

Freiheit.“

Nun

ſtieg

ein

helles

Rot

in

ihr

feines,

blaſſes

Geſienk.

Der

Blick,

dem

ſie

begegnete,

war

auch

gar

zu

ſprechend.

Der

büfe

Menſch

ſchien

ſich

köſtlich

zu

amüſieren

über

den

Eindruck,

den

die⸗

Wahrheit

auf

ſie

machte,

und

da

ſie

nicht

fortlaufen

konnte,

drückte.

ſie

ſich

wenigſtens

in

die

äußerſte

Ecke

des

Wagens,

als

köune

ſie

ſich

dadurch

ſeiner

Gegenwart

entziehen.

—

Doch

auch

das

half

ihr

nichts;

er

ergriff

ihre

Hand,

hielt

ſie

feſt

und

ſagte

lächelnd:

„Nun

wollen

Sie

mir

wohl

die

Freundſchaft

erſt

recht

kündigen,

gnädige.

Frau?

Ohne

den

Nimbus

eines

heimlich

Verlobten

gefalle

ich

Ihnen

gar

nicht

mehr?“
Die

Hand

zuckte

in

der

ſeinen

und

ihre

Stimme

klang

ernſt

und

borwurfsvoll,

als

ſie

ſchüchtern

fagte:

„O,

Herr

von

Wacht,

iſt

das

ſpiegelung

fakſcher

Tatſachen?“

„Was?

—

wenn

ich

fragen

darf?“

8

„Daß

Sie

ſich

für

verlobt

ausgeben

und

es

gar

nicht

ſind“

„Aber

meine

verehrte,

gnädige

Frau,“

ſagte

er

mit

liſtigem

Blick

und

heuchleriſchem

Erſtaunen,

„ich

ſelbſt

habe

doch

dergleichen

niemals

behauptet.

Wenn

Ihre

Schwiegermutter

Irrtümer

ver⸗

breitet

und

Lämmchen

in

ſeiner

hilfloſen

Verlegenheit

ſie

darin

beſtärkt,

ſo

iſt

das

doch

nicht

meine

Schuld.

Ich

wurde

in

dieſer

Angelegenheit

nie

befragt,

brauchte

alſo

auch

nicht

zu

autworten,

und

fand

es

außerordenklich

bequem,

für

einen

gkücklichen

Bräu⸗

tigam

zu

gelten.“

5

Sie

ſchwieg

einen

Augenblick,

daun

ſagte

ſie

lebhaft:

„Die

Sache

ſtimmt

nicht.

Sie

ſchrieben

ja

einjge

Male

an

Fräulein

von

Rothenall.“„O,“

meinte
er

ganz

vergnügt,

„das

wiſſen

Sie

alſo

auch?

Unterfuchen

Sie

die

Poſttaſche

ſo

genau?

8

Sis

ſchükkelte

den

Kopf.

„Ich

nicht

—

aber

Mama.
icher

Betrug,

Vor⸗

—
7

—

ſers
—

eine

feſte

Burg,

die

nichts

unkergraben

kann,

als

höch⸗

ens

—

—
„Eine

Maus!!“

kreiſchte

plötzlich

eines

der

jungen

Mädchen

entſetzt

auf,

und

unter

allgemeiner

jäher

Panik

rettete

ſich

der

weibliche

Teil

der

Geſellſchaft

ſchleunigſt

auf

Sofa

und

Stühle.

Aber

eine

Inſpektion

unter

dem

Tiſch

ergab

ſehr

bald,

daß

kekne

Maus,

ſondern

der

kleine

Ludwig

der

Störenfried

geweſen

war,

der

die

allſeitige

Andacht

mit

Max

und

Moritz⸗Tücke

dazu

benutzt

hatte

unter

das

Tiſchtuch

zu

kriechen

und

ſeine

Kouſine

Greke

küchtig

ins

Bein

zu

zwicken.

Durch

dieſen

kleinen

Zwiſchenfall

war

Herrn

Streſemanns

wohlvorbereitete

Feſtrede

ſo

jäh

zerriſſen,

daß

er

den

verlorenen

Faden

nicht

gleich

wieder

fand,

und

da

es

nun

einmal

mit

der

Aufmerkſamkeit

der

Geſellſchaft

vorbei

war,

erfaßte

Onkel

Adolf

ſchnell

die

Situation

und

rief

laut

über

die

Tafel

hin:

„Und

in

dieſem

Sinne,

meine

Herrſchaften,

wollen

auch

wir

uns

zuſammenſchließen

und

das

Banner

der

Familie

hoch

halten,

auf

welchem

geſchriebem

ſteht:

Hoch

das

ganze

Haus

Streſemann

bis

in

die

fernſten

Geſchlechter.

Es

lebe

hoch

—,

nochmals

hoch

—

und

zum

dritten

Mal

—

hodoch!“

Alles

ſtimmte

ein,

ſtieß

an

und

umarmte

ſich,

und

der

Nach⸗

tiſch

—

Schneebälle

mit

Himbeerſauce

und

zuletzt

Oſtereier

aus

Zucker

und

Schokolade

—

wurde

in

ſehr

gehobener

Stimmung

verzehrt.

Nur

in

Herrn

Streſemanns

Buſen

ſaß

noch

wie

ein

Sbachel

der

Schmerz

über

ſeine

ſchnöde

verfetzte

Rede,

und

erſt

als

die

drei

älteren

Herren

in

der

Wohnſtube

bei

Zigarren

und

Gilka

ſaßen

—

der

Kandidat

war

als

Nichtraucher

bei

den

Damen

geblieben

—

verflog

auch

dieſer

Aerger

allmählich

aus

den

bläulichen

Fittichen

der

Tabakswolken.III.

Im

Eßzimmer

wurde

unter

Beihilfe

aller

anweſenden

Damen

abgeräumt,

dann

begann

man

allerhand

Pfänderſpiele,

bei

denen

der

Kandidat

die

meiſten

Pfänder

geben

mußte,

indeſſen

ſich

Tante

Karoline

in

das

Skreſemannſche

eheliche

Schlafgemach

verzog,

um

„nur

ein

Viertelſtündchen“

das

unentbehrliche

Nicker⸗

chen

zu

machen.

Als

ſie

nach

einer

Stunde

in

der

Wohnſtube

wieder

erſchien,

hatten

ſich

Onkel

Adolf

und

Better

Waldemar

nebſt

Gaktin

zu

einem

kleinen

Familienſkat

niedergelaſſen,

und

ſie

benutzte

geſchickt

dieſe

Gelegenheit,

ihren

Bruder

beiſeite

zu

nehmen

und

ihm

unter

Hinweis

auf

Lieschens

eben

vollzogene

Einſegnung

und

den

dringenden

Bedarf

einiger

Sommerkleider

für

die

älteren

Mädcken

eine

nicht

unbeträchtliche

Unterſtützungs⸗

ſumme

abzupreſſen.

5

Inzwiſchen

hatte

Minna

den

dampfenden

Kaffee

nebſt

einer

hoch

aufgetürmten

Schüſſel

Oſterfladen

aufgetragen,

die

dank

der

liebevollen

Mitwirkung

der

Familie

Huſchke

in

unheimlich

kurzer

Zeit

berſchwunden

waren.

Die

nun

beginnende

Ausköſung

der

Pfänder,

die

ihm

zu

langweilig

wurde,

benutzte

der

kleine

Ludwig

auf

eigene

Fauſt

zu

einer

Forſchungsreiſe

im

Nebenzimmer,

wobei

er

an

Herrn

Streſemanns

Seidenraupenkiſten

geriet.

Offenbar

hielt

er

die

ſchön

goldgelben

Cocons,

die

er

hier

vorfand,

für

eine

neue

Art

Oſtereier:

er

ſtopfte

ſich

die

Taſchen

damit

voll

und

war

gerade

damit

beſchäftigt,

eines

der

Dinger

mit

vieler

Gründlichkeit

in

feine

Fäden

zu

zerzupfen,

als

Herr

Streſemann

mit

geſträubtem

Haar

die

Beſcherung

enldeckte.

In

ſeiner

erſten

Wut

legte

er

durch

ſeine

Kunſt,

nut

mit

den

Händen

ein

Schaltenthrater

an

15
191
5

zu

inſzenſeren,

viel

zur

allgemeinen

Erheiterung

der

anderen

bei.

8

LV.

„

Als

endlich

das

Abendbrot

in

Geſtalt

von

Heringsſalat

unßd

warmen

Mürſtchen

erſchien

und

man

wieder

am

Tiſche

Platz

nahm,

fehlten

plötzlich

Frida

und

der

Kandidat

und

waren

trotz

allen

Rufens

nicht

aufzufinden.

Erſt

nach

einer

ganzen

Weile,

während

deren

Onkel

Adolf

reichlich

Gelegenheit

gehabt

hatte.

ſeine

Befähigung

für

zweideutige

Bemerkungen

nachzuweiſen,

hörte

man

die

Entreetür

gehen,

und

als

Herr

Streſemann

auf

den

Flur

hinausſtürzte,

überraſchte

er

ſeine

Tochte

am

Halſe

des

künftigen

Predigers,

von

dem

ſie

ſich

eben

mit

einem

raſchen

15
vor

der

Rückkehr

zur

Geſellſchaft

verabſchieden

zu

wollen

„Herr!“

ſchrie

der

wütende

Vater

den

beſtürzten

Liebhaber

an.

„Wie

können

Sie

ſich

unterſtehen

—

in

meinem

Hauſe

—

—

und

—

und

Du,“

fuhr

er

gleichzeitig

auf

die

erglühende

Fridg

los,

„wo

habt

Ihr

ſo

lange

geſteckt,

wie?!“

Frida

begann

natürlich

zu

heulen.

„Wir

waren

nur

5

bischen

ſpazieren

...

auf

der

Straße,“

ſchluchzte

ſie,

„und

ſann

—

—“

2

5

„Na,

und

dann?

Was

denn:

und

dann?“

drang

der

Haus⸗

herr

mit

drohend

geſchwellter

Stirnader

auf

ſie

ein.

uUnd

dann

..

auf

der

Treppe

—

eben

—

haben

wir

uns

verlobt,“

platzte

das

geängſtigte

Mädchen

unter

neuen

Tränen⸗

güſſen

heraus.

N

Das

war

zuviel

für

den

Familienſenior,

der

ſich

ſo

un⸗

erwartet

plötzlich

zum

Schwiegervater

avanciert

ſah.

Unfähig,

ein

Wort

zu

ſagen,

packte

er

die

unglückliche

Braut

am

Arm,

ſtieß

5

ſie

durch

die

kleine

Türe

ihrer

Schlafſtube,

die
er

eigenhändig

mit

ſolcher

Energie

zweimal

hinter

ihr

abſchloß,

als

ſollte

ſie

nun

füt

5

Lebenszeit
in

diefe

Zelle

verbannt

ſein.

Denſelben

Moment

hatte

Frau

Streſemann

benutzt,

den

todesblaſſen

Kandidaten

in

ihr

gegenüberliegendes

Schlafzimmer

zu

retten,

um

ihn

dem

Berferkerzorn

ihres

Gatten

fürs

erſte

zun

entziehen.

Dann

unternahm

ſie

es

in

Gemeinſchaft

mit

Onkel

Adolf

den

Tobenden

im

der

Wohnſtube

allmählich

zu

beſchwich⸗

tigen.

Der

Kandidat

ſei

aus

guter

Familie,

ein

kinderloſer

Onkel

in

Lübeck

habe

ihn

zum

Erben

beſtimmt,

ſeine

Ausſichten

auf

ein

einträgliches

Paſtorat

ſeien

bei

dem

herrſchenden

Theologen⸗

mangel

die

beſten

—

kurz,
es

ſei

im

Grunde

gar

nichts

gegen

die

Partie

einzuwenden.
Und

wiewohl

Herrn

Streſemanns

Kirchenfeindlichkeit

ſich

„„

heftig

gegen

den

ihm

aufgenötigten

Schwiegevſohm

ſträubte

—

15

er

wolle

nun

mal

nicht

„ſo

' ne

Mucker“

in

der

Familie,

erklärte

er

hartnäckig

—,
ſo

war

er

der

doppelten

Beredſamkeit

ſeiner

Gattin

und

ihres

Bruders

auf

die

Länge

doch

nicht

gewachſen,

und

nach

Verlauf

einer

Stunde

konnte

Frida

aus

ihrem

Verließ

und

der

Kandidat

aus

ſeiner

peinvollen

Ungewißheit

befreit

5

werden.
Daß

Tante

Karoline

und

ihre

ewig

hungrigen

Töchter

ſich

5

mittlerweile

das

ganze

Abendbrot

allein

einverleibt

hatten,

wurd

in

anbetracht

der

wichtigeren

Begebenheiten

nicht

bemerkt.

Bei

einem

dampfenden

Grog,

deſſen

Miſchung

Onkel

Adolf

ſach⸗

verſtändig

überwachte,

feierke

man

noch

in

vorgerückter

Stunde

Fridas

Verlobung,

und

dank

dem

kräftigen

Getränke

ward

Herr

Streſemann

im

Verlauf

des

Abends

noch

ſo

gerührt,

daß

er

mit

ſeinem

Schwiegerſohn

Smollis

trank

und

ihm

das

feſte

Ver⸗

ſprechen

abnahm,

feinen

erſten

Sohm

auf

den

Namen

des

Groß⸗

papas

zu

baufen.
Als

man

kurz

bor

Mitternacht

ſich

krennte,

erwies

ſich

ein

5

Teil

der

Familie

Huſchke

als

nicht

mehr

transportfähig.

Lieschet

war

nicht

mehr

wach

zu

kriegen

und

blieb

ſchließlich

für

Nacht

auf

dem

Streſemannſchen

Sofa

liegen.

Die

andeen

Schweſtern

nebſt

der

höchlichſt

angeheiterten

Mama

bugſierte

Onkel

Adolf

noch

bis

zum

Oranienburger

Tor,

wo

er

ſie

nn

dem

nach

Moabit

fahrenden

Nachtomnibus

verſtaute.

Dann

machte

er

ſelbſt

ſich

durch

die

nächtlich

belebte

Friedrichſtraße

auf

den

Heimweg

3V»yÜ⁶

Alſo

endete

der

Familientag

der

Famili

Streſe
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Schillers

Lebensſtationen.

Von

Rudolf

Krauß

(Stuttgart).
Nachdruck

verboten.

Das

Leben

vieler

Menſchen

gleicht

einer

Eiſenbahnfahrt,

die

den

Paſſagier

in

jäher

Haſt

von

Stadt

zu

Stadt,

von

Gegend

zu

Gegend

trägt;

da

und

dort

werden

Stationen

mit

längerem

oder

kürzerem

Aufenthalt

gemacht,

aber

nirgends

iſt

ein

Bleiben,

bis

endlich

das

erſehnte

Ziel

erreicht

iſt

—

für

manchen

erſt

das

Grab.

Ganzſo

ſchlimm

iſt

es

Schiller

auf

ſeiner

Lebensreiſe

nicht

ergangen.

Stürmiſche

Wanderjahre

führten

ihn

in

den

ſichern

Hafen

eines

friedlichen

Aſyls.

Der

Sohn

des

Schwaben⸗

landes

hat

im

thüringiſchen

Jena

und

Weimar

ſeine

geiſtige

Heimat

gefunden,

dort

zur

Höhe

des

Daſeins

emporſteigend

und

illzufrüh

ſeine

Tage

beſchließend.
Marbach.

Das

freundliche

Neckarſtädtchen,

heute

die

Stätte

eines

ſchwungvollen

Schillerkults,

hat

die

drei

erſten

Kindheitsjahre

des

Dichters

behütet.

Auf

ſeine

geiſtige

Entwicklung

konnte

Marbach

keinen

Einfluß

gewinnen.

Bezeichnend

aber

iſt

der

ganze

Charakter

des

mehr

einem

großen

Dorfe

gleichenden

Ottes

ſowie

des

ärmlichen

Hauſes,

der

engen

Stube,

wo

dieſer

Geiſtesheld

das

Licht

der

Welt

erblickt

hat.

Beim

Anblick

des

geſamten

Milieus

drängen

ſich

uns

ſo

recht

die

kleinbürgerlichen

Verhältniſſe

auf,

aus

denen

er

hervorgegangen

iſt

und

über

die

er

ſich

durch

eigene

Kraft

erheben

mußte.
Lorych.

Zu

Anfang

des

Jahres

1764

zog

die

Familie

Schiller

(wo

ſie

das

Jahr

1763

verbracht

hat,

weiß

man

nicht

genau)

mit

dem

Familienoberhaupt

nach

der

Reichsſtadt

Schwäbiſch⸗Gmünd,

wohin

Hauptmann

Schiller

als

Werbeoffizier

verſetzt

worden

war.

Bald

ſiedelte

ſie

jedoch

nach

dem

benachbarten

württem⸗

bergiſchen

Kloſterort

Lorch

über,

in

dem

ſich

eine

billigere

Lebensführung

ermöglichen

ließ.

Irgend

welche

Spuren,

daß

die

düſter

ſchöne

Waldnatur

der

dortigen

Gegend

ſeine

Dichter⸗

phantaſie

befruchtet

habe,

laſſen

ſich

nicht

nachweiſenz

in

Schiller

pflegte

ja

der

unmittelbare

Naturgenuß

überhaupt

nicht

lyriſche

Stimmungen

auszulöſen.

Um

ſo

gewaltiger

ſprachen

die

vieler⸗

lei

hiſtoriſchen

Erinnerungen,

die

ſich

in

Lorch

zuſammen⸗

drängen,

zu

Fritzens

jugendlichem

Gemüt,

am

ſtärkſten

die

Stauferherrlichkeit,

deren

Wiege

er

hier

vor

ſich

ſah;

nicht

umſonſt

iſt

ihm

ſpäter

der

Gedanke,

dem

unglücklichen

Königs⸗

ſohne

Konradin

eine

Tragödie

zu

widmen,

wieder

und

wieder

nahe

getreten.

Und

in

Lorch

hat

er

zum

erſtenmale

in

dem

Paſtorsſohne

Ferdinand

Moſer

und

dem

nachmaligen

Poeten

Karl

Philipp

Conz

ſich

zwei

Jugendfreunde

erworben.

Ludwigsburg.

Im

Dezember

1766

wurde

Hauptmann

Schiller

wieder

nach

Luüdpwigsburg

berſetzt,

und

nach

dreijährigem

Aufenthalt

verließ

die

Familie

das

ihr

lieb

gewordene

Lorch.

Aus

dem

ſtill⸗fried⸗

ſamen

Tannen⸗Schlupfwinkel

in

die

glänzende

Umgebung

eines

der

glänzendſten

deutſchen

Fürſtenhöfe!

Die

zweite

Reſidenz

des

Landes

hatte

Herzog

Kavl

im

bitteren

Groll

auf

ſeine

Haupt⸗

ſtadt

Stuttgart

damals

zu

ſeinem

ſtändigen

Sitze

erkoren,

und

ſo

wimmelte

Ludwigsburg

von

den

bunten

Geſtalten

eines

farbenprächtigen

Militär⸗

und

Zivilhofſtaates,

war

der

Schau⸗

plat

täglich

wechſelnder,

mit

der

erfindungsreichſten

Ueppigkeit

und

der

ſorgloſeſten

Verſchwendung

ausgedachter

und

aus⸗

geführter

Prunkfeſte.

Und

der

junge

Fritz,

der

mit

hellen

Augen

in

die

Welt

ſah,

erhaſchte

genug

von

dem

Glanze,

um

bleibende

Eindrücke

zu

empfangen.

Manchmal

nahm

ihn

der

Vater,

der

als

Offizier

mit

den

Seinen

freien

Eintritt

hatte,

mit

in

das

rieſige

Opernhaus,

wo

italieniſche

Opern

und

franzöſiſche

Ballette

mit

unerhörter

Ausſtattungspracht

in

Szene

gingen,

und

im

Puppentheaterſpiel

ſuchte

dann

der

Knabe

zu

Hauſe

den

Feenzauber

nachzuahmen

und

feſtzuhalten.

Kein

Zweifel,

daß

damals

ſeinem

Sinn

für

Maſſenentfaltung

auf

der

Bühne

die

erſte

kräftige

Nahrung

zugeführt

worden

iſt.

Fiaiür

die

etwaigen

Gefahren

vorzeitigen

Lebensgenuſſes

ſchuf

die

Strenge

der

Ludwigsburger

Lateinſchufe

einen

Ausgleich⸗

Hier

legte

der

junge

Schiller

den

Grund

zu

einer

gediegenen

humaniſtiſchen

Bildung,

lernte

zugleich

aber

auch

alle

Schrecken

7

der

mit

thevlogiſcher

Orthodoxie

verquickten

altwürttembergiſchen

*

Prügelpädagogik

kennen.

Als

ſich

der

Unerfahrene

ſelbſt

in

die

Ketten

der

dumpfen

Kloſtererziehung

ſchlagen

wollte,

bewahrte

ihn

bor

dieſem

Schickſal

der

Machtſpruch

Herzog

Karls,

der

ihn

in

die

neu

gegründete

Militär⸗Akademie

auf

der

Solitüde

einberief.

Solitüde

und

Stuktgart.

Am

16.

Januar

1773

brachte

Hauptmann

Schiller

ſeinen

Sohn

nach

der

Solitüde,

jenem

zwei

Wegſtunden

von

Stuttgart

entfernt

gelegenen

Luſtſchloß,

das

Herzog

Karl

einſt

aus

einer

Waldwildnis

hervorgezaubert

hatte.

Jetzb

hatte

es

der

älter

und

ernſter

gewordene

Fürſt

zu

einer

militäriſchen

Erziehungs⸗

anſtalt

umgewandelt.

Der

ſcheue,

kränkelnde

Knabe

brauchte

geraume

Zeit,

um

ſich

in

die

neuen

Verhältniſſe

einzuleben,

und

darum

war

ihm

zunächſt

die

Einſamkeit

der

im

ſtillew

Wald⸗

revier

gelegenen

Solitüde

zur

inneren

Sammlung

erwünſcht.

Als

am

18.

November

1775

die

Militär⸗Akademie

nach

Stutt⸗

gart

berlegt

wurde,

da

war

Schiller

an

Körper

und

Gemüt

genug

erſtarkt,

um

der

geiſtigen

Vorteile,

die

der

Aufenthalt

in

der

Haupiſtadt

mit

ſich

brachte,

ohne

anderweitige

Nachteile

froh

werden

zu

können.

Für

einen

Sohn

aus

unbemitteltem

Hauſe,

der

nicht

auf

eigene

Koſten

ſtudieren

konnte,

gab

es

damals

in

Württemberg

nur

zwiſchen

theologiſcher

Kloſter⸗

u.

militäriſcher

Fürſtenſchule

die

Wahl.

Ohne

Frage

war

Schiller

in

der

letztern

weit

eheran

ſeinem

richtigen

Platz.

Wenn

er

auch

die

Unfreiheit

der

hier

waltenden

Erziehungsgrundſätze,

die

auf

ſoldatiſchen

Drill

aufgebaut,

auf

leeren

Schein

berechnet

wären,

ſchmerzlich

empfand,

ſo

genoß

er

dafür

vielſeitigen,

gediegenen

Unterricht

von

jugendfriſchen,

ihm

teilweiſe

perſönlich

nahe

tretenden

Lehrern,

erfuhr

das

Glück

der

Feundſchaft

mit

gleich⸗

geſinnten

Naturen,

empfing

geiſtige

Anregungen

der

ver⸗

ſchiedenſten

Art.

Herzog

Karls

Militär⸗Akademie,

zumal

ſeit⸗

dem

ſie

dem

Stuttgarter

Hofhalt

angegliedert

war,

gab

dem

Jüngling

die

beſte

Gelegenheit,

ſich

zum

politiſchhiſtoriſchen

Schauſpieldichter

auszubilden.

Das

hauptſtädtiſche

Leben

lernte

Schiller

freilich

erſt

recht

kennen,

ſeitdem

er,

am

15.

Dezember

1780

aus

der

Schule

enklaſſen,

ſich

als

Regimentsmedikus

perſönlicher

Bewegungs⸗

freiheit

erfreute.

Lange

genug

ſtrenger

Zucht

unterworfen,

holte

er

jetzt

in

kraftgenialiſchem

Treiben

das

Verſäumte

nach.

Er

wurde

mit

den

Stuttgarter

Kneipen

und

Weinen

vertraut

und

pflog

zum

erſten

Male

Umgang

mit

fremden

Frauen.

Er

ließ

die

Räuber

in

die

Welt

gehen,

er

trat

als

Lyriker

auf,
er

ſpielte

den

Journaliſten.

Sein

Erſtlingsdrama

machte

ihn

zum

be⸗

rühmten

Manne.

Es

koſtete

ihm

aber

auch

Vaterland

und

Familie.

Auch

diesmal

wurde

das

ſcheinbare

Unglück

für

ihn

zum

Segen.

Es

war

gut,

daß

ihn

der

Konflikt

mit

ſeinem

fürſtlichen

Erzieher

nötigte,

ſich

gewaltſam

bon

ſeiner

ſchwäbi⸗

ſchen

Heimat

loszureißen,

deren

Verhältniſſe

unter

allen

Um⸗

ſtänden

zu

eng

und

kleinlich

waren,

um

ſeinem

Feuergeiſte

Genüge

zu

tun.

Er

mußte

in

die

größere

Welt

hinaus,

um

der

Welt

das

werden

zu

können,

was

er

ihr

vermöge

ſeiner

natür⸗

lichen

Anlagen

ſchuldete.

8

Rheinpfalz

und

Franken.

—

Am

22.

September

1782

entwich

der

Dichter

in

mächtlicher

Flucht

aus

Stuttgart.

Harter

Kampf

mit

des

Lebens

Not

er⸗

wartete

ihn,

und

er

mußte

den

ganzen

Reichtum

ſeiner

ſittlichen

Kraft

zuſammenfaſſen,

um

den

auf

ihn

einſtürmenden

Unbilden

ſtandzuhalten.

Die

Hoffnung

auf

die

Gunſt

des

Mannheimer

Theaterintendanten

erwies

ſich

als

trügeriſch;

in

der

Hauptſtadt

der

Pfalz

war

ſeines

Bleibens

nicht,

und

nach

eineim

Abſtecher

nach

Frankfurt

a.

M.

quartierte

er

ſich

im

Viehhof

zu

Oggers⸗

heim

als

„Doktor

Schmidt“

zu

ernſter

Arbeit

ein.

Zwei

neue

Trauerſpiele,

Fiesko

und

Kabale

und

Liebe,

harrten

gleichzeitig

der

Vollendung.

Im

weltentrückten

fränkiſchen

Dorfe

Bauer⸗

bach

bei

Meiningen,

deſſen

Herrenhaus

ihm

ſeine

mütterlicht

Freundin

Henriette

von

Wolzogen

als

Aſyl

zur

Verfügung

ſtellte,

gab

„Doktor

Ritter“

ſich

mit

friſchem

Eifer

ſeinen

literariſchen

Entwürfen

hin.

Die

zeitweiſe

Anweſenheit

der

Gutsherrin

mit

ihrem

anmutigen

Töchterlein,

der

ſechzehn⸗

jährigen

Lofte

von

Wolzogen

brachte

angenehme

Zerſtreuung,

und

der

leichb

entzündbare

Poet

richtete

ſeine

berlangenden

Blicke

auf

das

holde

Kind.

Die

Unſicherheit

ſeiner

äußeren

Lage

verbot

jedoch

dieſe

Verbindung

wie

die

mit

der

Mann⸗

heimer

Büchhändlerstochter

Märgarete

Schpan.

.

2

Mannheim.

Im

Auguſt

1783

kehrte

Schiller

nach

Mannheim

zurüct,

und

am

1 .

September

trat

er

ſein

Amt

als

Theaterdichter

an.

Zwar

kann
er

ſich

in

dieſer

heiklen

Stellung

nur

ein

Jahr

lang

behaupten,

zumal

da

ihn

eine

hartnäckige

Seuche

hindert,

ſeine

volle

Kraft

zugunſten

des

Inſtituts

einzuſetzen.

Aber

die

Erſt⸗

aufführungen

von

Fiesko

und

Kabale

und

Liebe,

die

ehrenvolle

Aufnahme

im

die

kurpfälziſche

Deutſche

Geſellſchaft

heben

ſeinen

Mut.

Er

hofft

ſich

als

freier

Literat

in

der

Pfalz

zu

halten

und

begründeb

die

Rheiniſche

Thalia.

Der

Charakter

eines

Weimari⸗

ſchen

Rats,

ihm

von

Herzog

Karl

Auguſt

verliehen,

dem

er

in

Darmſtadt

Ende

1784

den

erſten

Akt

ſeines

im

Entſtehen

be⸗

griffenen

Don

Karlos

vorleſen

darf,

mehrt

ſein

Anſehen

vor

der

Welt

und

knüpft

für

ihn

ausſichtsreiche

Zukunftsbeziehungen.

Die

vertraute

Freundſchaft

mit

Frau

Charlotte

von

Kalb

kommt

ſeiner

geſellſchaftlichen

Erziehung

zu

gute,

die

ſchon

durch

den

Verkehr

mit

den

Wolzogenſchen

Damen

gefördert

worden

iſt.

So

wirken

vielerlei

Momente

zuſammen,

die

Mannheimer

Station
zu

einer

fruchtbringenden

zu

machen,

krotz

dem

un⸗

erfreulichen

Ausgang,

denſie

nahm.

Je

mehr

er

in

und

mit

der

großen

Welt

lebte,

deſto

leichter

wurde

er

zu

Ausgaben

ver⸗

anlaßt,

die

ſeine

ſchmalen

Einkünfte

überſtiegen.

Unheimlich

wuchſen

ſeine

alten

Schulden.

Aus

unleidlich

gewordenen

Zu⸗

ſtänden

rettete

er

ſich

ſchließlich

in

die

Arme

ſeiner

neu

gewon⸗

nenen

ſächſiſchen

Freunde.Leipzig

und

Dresden.

Chriſtian

Gottfried

Körner

und

Ludwig

Ferdinand

Huber

mit

ihren

Bräuten,

den

Schweſtern

Minna

und

Dora

Stock,

hatten

in

ſinnigen

Gaben

dem

bewunderten

Dichter

ihre

Ver⸗

ehrung

ausgedrückt.

Am

17.

April

1785

traf

er

in

Leipzig

ein,

wo

er

zunächſt

Huber

und

die

beiden

Mädchen

kennen

lernte.

Zu

Anfang

Mai

zog

er

in

das

ländliche

Gohlis

hinaus.

Der

tiefe

Eindruck,

den

Körner

bei

den

erſten

Begegnungen

auf

ihn

gemachtb

hatte,

bewog

ihn,

dem

Jungvermählten

im

September

nach

Dresden

zu

folgen.

Faſt

zwei

Jahre

brachte

er

als

Gaſt

des

Freundes

hin,

meiſt

in

deſſen

Loſchwitzer

Weinberghäuschen

wohnend.

In

geordneten

bürgerlichen

Verhältniſſen,

als

Glied

einer

liebenswürdigen

Familie,

fühlte

er

friſche

Luft

und

Kraft

zu

leben

mächtig

in

ſich

emporſchwellen.

Er

ſang

begeiſterungs⸗

krunken

den

unſterblichen

Hymnus

„An

die

Freude“.

Er

be⸗

wältigte

ſein

Don

Karlos⸗Drama,

er

begann

für

die

Thalia

ſeinen

einzigen

Roman,

den

Geiſterſeher.

Und

dann

verfiefte

er

ſich

zum

Ausbau

ſeiner

Geiſtensentwicklung

in

ernſthafte

philoſophiſche

und

hiſtoriſche

Studien,

Der

Freundſchaft

mit

dem

reiferen

Körner

verdankte

er

es,
daß

er

ſich

aus

Sturm

und

Drang

zur

Klärung

durchkämpfte.

In

Dresden

fing

der

wandeln

an.

„„„

Weimar,

Rudolſtadt,

Volkſtädt.

Und

die

Zeit

war

gekommen,

da

Schiller

den

Wanderſtab

weiterſetzte,

um

ſein

Recht

von

der

Welt

zu

fordern.

Der

Wei⸗

marer

Muſenhof

ſollte

ihm

ſeinen

literariſchen

Adelsbrief

be⸗

ſtätigen.

Am

Abend

des

21.

Juli

1787

hielb

er

Einfahrt

in

die

berühmte

thüringiſche

Reſidenz,

und

verhältnismäßig

raſch

glückte

es

ihm,

dort

feſten

Fuß

zu

faſſen.

Goethe

freilich

weilte

ferne,

und

als

er

heimkehrte,

währte
es

lange

genug,

bis

ſich

die

beiden

großen

Geiſter

berſtehen

lernten.

Dahin

und

dorthin

wurden

Ausflüge

unternommen,

bald

nach

Jena,

bald

nach

Meiningen

und

Bauerbach.

In

Rudolſtadt

ſchloß

er

nähere

Bekanntſchaft

mit

den

Schweſtern

Lengefeld,

und

1788

weilte

er

mehrere

Mongte

als

Sommergaſt

in

dem

eine

halbe

Stunde

von

jenem

Städtchen

entfernten

Dorfe

Volkſtädt.

Sonnentage

des

reinſten

Glückes,

der

wachſenden

Liebe.

Bald

war

er

ſich

geniale

Dichter

ſich

zum

wahrhaft

großen

Manne

umzu⸗

klar,

daß

er

in

Charlotte

von

Lengefeld

das

Weſen

gefunden

habe,

das

zur

Ergänzung

ſeines

eigenen

beſtimmt

ſe.

11.

Mai

1789

ſiedelte
er

dorthin

über.
Er

hatte

nun

die

äuß

Lebensſtellung,

die

ihn

berechtigte,

um

die

Hand

der

Geliebte

werben.

Am

22.

Februar

1790

fand

in

der

Dorfkirche

Wenigenjeng

die

Trauung

ganz

in

der

Stille

ſtatt.

Auf

ei

kurzes

Glücksjahr

folgte

ſchwere

Sorge

und

Not

für

das

jung

Paar.

Unter

der

Laſt

der

Berufsverpflichtungen

und

liberariſche

Arbeiten

(darunter

die

Geſchichte

des

dreißigjährigen

Krieges

brach

ſein

Körper

zuſammen.

Zu

Anfang

1791

warf

ihn
ei

heftiges

Bruſtleiden

darnieder,

das

im

Laufe

der

Jahre

da

Mark

ſeines

Lebens

aufzehrte.

Er

mußte

fortan

darauf

ver⸗

zichten,

die

akademiſche

Jugend

zu

lehren.

In

dieſen

kritiſche

Tagem

durfte

er

aber

erfahren,

was

er

den

Deutſchen

ringsu

bedeutete.

Beiſtand

kam

von

allen

Seiten,

zumal

von

ſeine

däniſchen

Verehrern.

Er

ſah

ſich

in

die

Lage

verſetzt,

ganz

ſeiner

Geſundheit,

ſeiner

Bequemlichkeit,

ſeinen

Neigungen

lebe

zu

können.

Beſuch

in

Schwaben.

Da

und

dorthin

reiſte

er,

Erholung

ſuchend:

vor

allem

aber

zog

es

ihn

nun

nach

ſeiner

ſchwäbiſchen

Heimat.

Vom

Auguſt

1793

bis

Mai

1794

weilte

er

hier,

zuerſt
in

der

Reich

ſtadt

Heilbronn,

dann

auf

württembergiſchen

Gebiet:

in

Lud⸗

wigsburg

und

Stuttgart.

Elf

Jahre

waren

ſeit

ſeiner

Flu

verſtrichen,

und

was

hatte

dieſe

Zeit

aus

ihm

gemacht!

Unab⸗

weisbar

drängte

es

ſich

ſeinen

Landsleutem

auf,

daß

er

in
d

Fremde

ein

anderer,

Größerer,

Höherer

geworden

ſei.

Und

er

konnte

ſich,
wie

ſehr

ihn

die

Treue

und

Amhä

.

gendfreunde

rührte,

umgekehrt

nicht

verhehlen,

daß

ſie

in

der

geiſtigen

Enkwicklung

zurückgeblieben,

ein

wenig

verſauert

ſeie

Der

Zufall

ließ

ihn

Zeuge

großer

Ereigniſſe

in

Württemberg

werden,

die

ihm

die

Vergangenheit

zum

lebhafteſten

Bewußtſein

zurückbrachte?

Herzog

Karl

ſtarb,

die

Karlsſchule
ward

auf⸗

gehoben.

Und

im

engeren

Kreiſe

ſeines

Familienlebens

machte

damals

die

Ankunft

ſeines

Erſtgeborenen

Epoche.

Als

beſon⸗

ders

wertvollen

Gewinn

nahm

er

die

feſte

Geſchäftsverbindung

mit

dem

Verleger

Cotta

aus

Schwaben

nach

Thüringen

heim

Jena

und

Weimar.

Noch

elf

Jahre

auf

des

Lebens

Mittagshöhe

waren

dem

Dichter

vergönnt.

Keine

Stürme

ſchleuderten

mehr

ſeinin

de

Hafen

gerettetes

Schifflein

hin

und

her.

Die

einzig

einſchne

dende

Veränderung

in

ſeiner

äußeren

Exiſtenz

war

die

bleiben

Verlegung

ſeines

Wohnſitzes

von

Jena

nach

Weimar

am
3.

D

zember

1799.

Elf

Jahre

der

ſegensreichſten

Wirkſamkeit,

die

ihn

für

ewige

Zeiten

zu

einem

der

Lieblinge

des

deutſchen

Volkes

gemacht

hat!

Im

Feuer

der

Wiſſenſchaft

gehärtet

und

verkie

kehrte

er

zu

ſeinem

wahren

Berufe,

der

Poeſie,

zurück.

Schlag

um

Schlag

entſprangen

nun

ſeinem

Haupte

jene

Wunderdrame

vom

Wallenſtein

bis

zum

Wilhelm

Tell,

durch

die

er

ſich

zu

fü

geweſen

wäre,

wenn

er

es

nicht

mit

körperlichem

Sit

einem

frühen

Tode

hätte

bezahlen

müſſen.

Am

9

halte

die

Menſchheit

einen

ihrer

ſchwerſten

Verluſte

Weimar,

Schillers

letzte

Lebensſtation,

empfing

ſeiner

irdiſchen

Ueberreſte,

und

nach

der

dortigen

ſind

in

dieſen

Gedenktagen

die

Blicke

von

Millio



Betten

Polsterwaren

Schlatzimmer

Bfaul -

Ausstattungen
Herron - und

Knaben- Anzige
kaufen Sie reell ,

gut und billig
it 56284

Amzahlung
von

Mk. an

ibedMaren
edithaus
„ Badenia “

8S1 , 1 ( cke ) .

Hunde sollen
lit Spratts Hundekuchen ,

Hühner müssen
nit Spratt ' s Geflügelfutter
üttert werden .

ge⸗
5414

Engros - u. Versandtlager bei :

Groulich & Herschler .
Ferner zu haben bei :

Ludeg & Sehüttpeln .

7 VerlangenSſe gratis
Ilustr . Katalog

Hygienischer
Bedarfs - Artikel

mit Dr, med. Mohr' s
belehr . Erklärungen .

anltätshaus - Wssculan “
Fraitfürt a N . 55
9761

Lerent
Eh SprachschuleE5,

Dr . Weber - Diserens .
Moderne und alte Sprachen

schnell und gründlich .
Conversation , Literatur und

Handels - Correspondenz .
Deutsch für Ausländer .

Examenvorbereitung mit
nachwelsbar bestem Erfolg .

Monatl . Zahlung . 34408
Prospekte gratis u. frnako .

N

Englisch .
Gründl . Unterricht in Korreſpon⸗

denz , Konverſation u. Grammatik

erteilt W. Mackay ( Eugld . )

en

panisch , Portugiesisch , Ita -
UHenisch und Hofländ . Unter -
rieht wird erteilt . Anfr . sub
7166 an die Expedition d. Bl.

Sténographie Frangaise und
English Shorthand wird ge⸗
lehrt . Anfragen sub 7165 an
die Expedition ds. Blattes .

— — — — — ůů — v5vK ——⅛

Inglish Lessons .
Gebildete Engländerin , bisher

an der hiesigen „Berlitz School “
tätig , ertellt gründl . englischen
Unterricht in kaufmänn . Korre -
spond . , Konversation , Literatur ,
Uebersetzung . 23880III

Me Thomas Gleasby
F 2, 4a , III .

P

IECOl. pE LANGUES
MODERNES

Mannheim , D 1, 7/8 ,
Hansahaus .

Ludwigshafen ,
Ludwigsstr . 48. Ludwigsstr . 48.

nterricht in den neueren

Sprachen von geprüften
Lehrern der betreff . Nation .

sch , Spanisch , Russisch ,
eutsch . — Vorbereitung zu
en Hramen - Uebersetzungen .

Die Direktion :
L. J0UVE u. A. DPUPUT
prof . diplämeés de IUnsverslts

de Francs . 24¹
— Prospekte gratis .

—

6* Fräul. ertellt Nachhilfe imb.
Fränzöſ . oder übernimmt die

Dame , au

nzösisch , Euglisch , Italie -

3 zitwer , 28 JahreHeirat . alt , kath. , vermög . ,
1 Kind , jährl . Einkommen 2500
bis 3000 . , wünſcht ſich mög⸗
lichſt bald zu verheiraten . Witwe
ohne Kind nicht ausgeſchloſſen .

Nur ernſtgemeinte Off . unter
Nr . 3008 an die Exped . d. Bl .

Mlleinſtehende . geb . Dame

( Witwe ) von heiterem
[ Weſen wünſcht Verkehr mit

lebensfroher , geb . , nicht zu
junger , möglichſt muſikaliſch .

um kl . Aus flüge
zu machen . Offerten unter
H. B. 2895b a . d. Exp . d. Bl .

5 eir at wünſcht Fräulein ,
23Jahre alt , mög⸗
lichſt bald , da ihre

Stiefmutter unvertrüglich . Ihr
jetziges Bermögen betrügt 23 000
Mark und erbt nach des Vaters
Tode ( welcher größerer Grundbe⸗
ſitzer iſt ) nochmals 30 000 Mark .

Offerten unter F. K. 4336 an
Rudolf Moſſe , Karlsruhe ,
erbeten . 3941

eamtenwe . , 30 . , angen . Erſch .
u. perträgl . Char . m. gut einger .

Haushalt und 4000 M. bar Geld ,
wünſcht f. ſich u. ihre ? groß. Kiuder
wieder ein geordn . Helm u. möchte
ſich mit ſol . Hrn. geſ. Alt. inſicherer
Stell . , der auf ein eig gemüt. Heim
Wert legt , wieder verh . Nur ernſt⸗

ent . Off. bel . man unt . Z. 2810 b. d.
Expleinzur . Berufsm .Verm. verb.

Cg. 100 Liter Volmilch
hat täglich abzugeben . 24570

ohs Hölzing in Fahren⸗
vag. bel Fiene Beeun

Soluente Abnehmer
gesucht

für Hirſch⸗ u. Rehgeweihe . —
Offerten unter Nr . 3068 an die

Erste Mannbelmer

Pfiwal-Kochschule .
Erau Kuhn WX. , A 3, 6.

Ae Nahmasching
werden gründlich reparlert . 1802

Joſ . Kohler , Mebanfler E4 . 6 .

Tüchtige Schneiderin empfiehlt
ſich außer dem Haus . Zu erfr .
2171 U 6, 10, 8 Trepp . links .

Fücht . Schneiderin empftehlt ſich
Lim Anfertigen v. Bluſen ,
Koſtümen u . Kinderkleidern
bei billiger und akkurater Arbeit ,
3065 2, G, 3 Tr .

Hausperkäuf
Kirchenplatz 2, in

11 ſchönſter Lage fäfer⸗

11755 thals , am Märktplatze ,
Smit glioßer . ſtöckiget
Scheuer , welche zu Wohnungen
hergerichtet werden kann , nebſt
Garten , welcher an der Straße
liegt und zum Bau eines Ge⸗
ſchäftshauſes ſich gut eignet . 888

500 Mark Probiſton
demjenigen Agent od. Privaten ,
d. Aütsſicht hat , mein Haus inner⸗
halb Ring , öſtl . gelegen , 6/¼ %
rentabel , mit großem Hof, 1,80
breiter Einſahrk , hell . Betriebs⸗
raum , ca. 70 qm, 3 u. 2 Zim⸗
merwohnungen zu verkaufen .
Offerten unſer No. 24549 an die
Expedition dirſes Blattes .

Die Gürtnerel Waldhof⸗
ſtraße 11 in Mannheim ,
968 qm mtr iſt als

Baugelände
unter der amtlichen Taxation zu
verkaufen . 2989

Nähere Auskunfterteilt Julius

—

Knapp , U 3, 10.
8 5 wenig geſpielt , bil⸗

lig zu verkf . 24897
3 Hofmann ,

Kaufhaus , N 1* 8,

2 Blasbälge , 1 eiſ . Eße und
Feuer⸗Kamin⸗Rohr bill . zu

verkaufen . & 7, 27 . 2728

Aweiräd . Handwagen billig
Vzu verkaufen . 2975

Dalbergſtr . 28, parterre

Oglegenheitskauf,
Ein komplettes Fuhrwerk ,

beſtehend aus einem Viktoria ,
faſt neu , mit abnehmbarem Bock
und er Nappſtute mit
Geſchirr ſofort billig zu ver⸗
kaufen . 24511

Näh . Mittelſtraße 31 , 1 Tr .

Wenig Ahzallung
Pianos Demmer , ' Hafen ,

Luisenstrasse 6,
Rheinbrücke .7195

Aiſchleß mit Oderlicht
3,10 m hoch, 1,75 m breit , ſehr gut
als Haustüre verwendb . , bill . zu
verk. Näh . R 6, 6b, part . 24456

22
Lohkäse

zu verkaufen . 22035
81 , 16 , 2. Stock .

Gebräuchte , jedoch güt erhalt .

Schreibmaſchine
zu verkaufen . Offerten unt . No.

20254 an die Expedition ds. Bl.

Pecgnd
abzug, , Abzahl . 628

Ludwigzhafen , Luiſenſtr . 6.

Metzger - eens Kus.
Wähl, billige Preise . 23056

F 2, 8 Ludwig Feist F 2,8 .

Neu . 1 Neu . 1

Elsässer Neste !
Billige Reſte Wollmuſſe⸗

line , Batiſte , Kattune , Da⸗
maſt , Shirting , Tiſchtücher ,
Handtücher , Satin Auguſta ,

tterreſte , Schürzenſtoffe ꝛc.
3 , 16 e N2 , 16

lim Hauſe der Bäckerei Wolff ! .

Wegen Face der Jagd iſt
eine vollſt . Jagdausrüſtung ,
nebſt 2 Gewehren und einer
Hundehütte billig abzugeben .

Näh . in der Exped . 271⁵

N

Telephon 942 .

—

öbeltransport
in der Stadt und nach allen Nichtungen des In⸗ u. Auslan⸗
des , ſowie Trausporte von Pianind , Flügel u. Kaſſen⸗
ſchränke beſorgt proimpt und biligſt

Erſtes Mannheimer Möbelteansport⸗Geſchä
( gegründet 1839 )

Jean Wagner , Iu Hrma : Jakob Holländer .

kigenes Lagethaus. Stets güinstige Retoutwagen .

521.
* f

Lit . I 2 , 34 .

Gute Köchinnen
Beiköchin , Mädchen allein , gewand .
Zimmermädchen , feinderfräul . , beſf.
Kindermädch . , einf Serviermädch . ,
Hans⸗ und Küchenmüdchen hier und
auswärts ſof. od. ſpät . geſ . 24587

Complair Fuhr , F 4, 6.
Sofort geſucht

Mädchen allein ,
das etwas kochen kann . 24502

Roſengartenſtr . 20 , 3. St .

Cine tücht . Arbeiterin ſofort ge⸗
ſucht , auch können noch Lehr⸗

mädch . angenommen weiden .0
Babette Gretoire , Kleiderm . , K 1, 7.

Tücht . Büglerinnen
ſofort geſucht. 24454
Dampfwaſchanſt . Parkhotel ,

Augartenſtraße 31.

Wer übernimmt die Beſorg⸗

ung eines wöchentl . Inkaſſos .
Kautionsfäh . Ehepaar bevorzgt ,
Off . unt . Nr . 2984 an d. Expd .

Geprüfter

Heizer ,
nüchtern und gewiſſenhaft , der
ſchon längere Zeit auf elnem
Poſten tätig war u. gute Zeug⸗

Piano mit Gatantte f. billig niſſe aufzuweiſen hat , ſedauernde

zu verkaufen . Stellung beende
24501

264 A, 14 , part . Näh . bei der Exped . ds. Bl .
＋GesuchtBade⸗Eiurichtungen

Pelfekte Kleidermacherin
empfiehlt ſich zur Anfertigung
von einfachen ſowie eleganten
Damen⸗u . Kindergarderoben
bei billiger Berechnung u. aklu⸗
rater Ausführung . 23112

Rosa Koch , H 2 , 18 .

repar . gut bill

ren
25.

unt . Garantie .
ean Frey

Uhrmacher ,
68 F5 , II .

Puppenreparaturen
werden ſortwährend von mit
ſelbſt ausgeführt . 28057

Köpfe , Puppengeſtelle , Körper⸗
teile , Puppenkleider , Hüte ꝛc. ,
ſowie auch Reparleren von
Celuloidpuppen .

zarl Steinbrunn , F 3, 2.

Feiſenr Puppengeſchält .

Ein Mädchen Nat waſchen
und putzen . Näheres bei

Frau Ehret U ei , 3. St
Aeltere Frau w. nachm . ein Kind
zu beauſſicht . Dieſelbe kann auch
ſchön flicken. Dalbergſtr . 10, IV. 2837

Korsetten
Werden gewaschen und

reparlert , Hassarbeit .

Frau Holder ,
＋ 3, 6, III28228

77 werden chie u. bill .
Hüte garniert . 2854

Rheinhäuſerſtraße 36 .

amen find . liebev . disk . Aufn . ,
tein Heimbericht , bei Fr . Maul ,

Heb. , Eberſtadt , b. Darmiſt . 1855

Ceicterehr .
Kaufm . Beteiligung

gesucht
mit Kapitaſeinlage von 20,000
bis 30,000 Mark zur Ver⸗
größerung eines rentablen Hobel⸗
u. Sägewerkes , ſowie Müllerei ,
Futterärtikel mit Waſſer - und
Dampffraft in unmittelbarer
Nähe Worms ' .

Off . erbitte unter FP. S. 3015 an
die Exped . d. Bl .

Hausverkauf .
Das Haus d 3 , 10 , in

welchem ſeit Jahren ein Prima
Mehl - u. Kolonialwarengeſchäft
betrieben wurde , wegenErbteilung
preiswert zu verkaufen . 24530

Näh . bei N. Mayer , R 7, 1, II .

Rapital⸗Anlage .
Ein neues Privathaus mit

eleg, mittl . Doppelwohnungen
in hervorragend ſchöner Lage
mit ſelten hoher Rentabilität
iſt unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen .

Beaüfſichtig . der Schularb . Gefl .
Off . u. Nr. 3019 a. d. Erv . ds. Bl ,

Offerten unter Nr . 24532 an
die Exped . d. Bl .

Bl.

Derkauf ] .

wird von einer hieſigen Näh⸗
maſchinen⸗ und aſchma⸗
ſchinen⸗Handlung ein verheir .
Mann , kaulionsfähig als

Einkaſſterer .
Tüchtige Verkäufer wollen ſich

ſchriftlich unter Nr . 24577 in
der Expeb . ds . Bl . melden .

Maler⸗Geſuch .
Nach auswärts ein tücht .

ſolider Dekorationsmaler
bei gutem Lohn für dauernde
Arbeit geſucht . 24562

Gefl . ſchriftl . Offert . unt .

Cbiffre C. R . 100 an die

Gxpedition ds . Blattes .

Für ein erſtes photogr . Atelier
wird eine tüchtige

Empfangsbame geſucht.
Off . mit Gehaltsangabe unter

Nr . 24558 g. d. Exved . zuſenden .

Maſchinen⸗
ſchreiberin
ſtenographiekundig , füngere Kraft
zulnt Eintritt per 1. Juli oder
früher nach Heidelberg geſucht .
Angebote mit Angabe der Ge⸗
halksanſprüche und Belfügung
von Zeugnisabſchriften u. wenn
möglich Photographie , ſowie An⸗
gabe , ob Kaution geſtellt werden
kann , bdefördert ünter Chiffre
245818 die Expedition ds . Blattes .

neue und gebrauchte Zink⸗ und
Emaille⸗Wannen , Badebfen für
Gas⸗ und Kohlenfeuerung billig
abzugeben . 7, 2/3 . 21584

Haushaſtungs-Leſtern
ſowieeitern aller Art verkauft
zu billigſten Preiſen . 22109

Schreinerel Fr. Vock,J2 , 4

Motorzweirad
„ Wanderer “ , neu , billig ver⸗
käuiſlich . 29 46

Traitteurſte .54a, 3. Et . Unks .

Iüthner Piano, ; ,
8 Vorzügl . Instrument , sehr

preiswert zu verkaufen bei
3117 Schmitt , L 4 . 9 .

Dienstmädchen -
Kleider

fix u. fertig 50
in Druckkattun

Baumwolle An .
Slamosen von

Ludes . Feist , F 2 8 .

7
Bureau⸗Möbel

werden wegen Umzugs billig
abgegeben . 21335
A. Löwenhaupt Söhne Nchf .

B. Fahlbuſch im Kaufhaus .

3* verkaufen eineſchöne weiße
ruſſiſche Windhündin

( Barsol ) . Näheres erder -
strasse 23 , parterte , 2881

Badewannen
zu verleihen

zu verkaufen
und auf Abzahlung bei 21965

Karl Schatt , JI, 20 .

Pianino
vorzüglich erhalten billig zu ver⸗

kaufen. 24468
Th . Sohler , 0 2, 1.

Fahrrad
wie neu , iſt mit Garantie
preiswert zu verkauſen . 23714
Rheindammſtraße 20 , part .

Billig zu verkaufen :
1 Grammophon⸗Apparat

ſamt Platten , faſt neu , 21044

Roſengartenſtraße 34,
4. Stock rechts .

br. Möbelebr . Möbe
in gut hergerichtetem Zuſtande
zu verkaufen . 22083

4, 30 . Laden . I 4, 30 .

Brockhaus
* 1

Fonperfationslexikon
( Jubiläumsausgabe )

faſt wie neu, wird zu Mk. 90 . —
einſchließlich maſſivem , elegautem

epertoir abgegeben . Zu er⸗
fragen unter Nr. 24539 in der

Expedition d. Blattes .

5 13: 18, wie
Photogr. Apparat, nen , fle
25 Mk. z. verkauf , ( Ank 80 . )
2970 L 15 , 2 . 8 Tt .

Federwagen
gebraucht , billig zu verkaufen .
2981b U 6 , 16 , Sonterrain .

Fahrrad , Nähmaſchine
neu , ſofort billig zu verkauſen .
2980b U 8 , 16 , Souterrain .

Alte Fenſter in gut . Zuſtand ,
für Fabrik , Meagazin , Werklatt ,

bill. zu verk. 1 5, 18 . 23820

Kiſten Und ſchöne Verſand⸗
Kartons billig abzugen . 2035

Schirmeu , Hutgeſchäft , b . 18.

Auf das Büteau einer Fabrik
im Induſtriehafen wird per
1. Juni ein

räulein
tenographie und Schreib⸗

maſchine geſucht . Gebalt Mk.
80 . — bis 100 . —. Offerten unt .
Angabe des Alters und der bis⸗
herigen Tätigkeit unt . Nr . 24578
bef. die Expedittion ds. Blattes .

Auf das Büreau einer Fabrik
im Induſtriehaſen wird per
1. Juni ein

Fräulein
für aeee e auf der Reming⸗
ton⸗Billing Maſchine geſucht .

Gehalt Mk. 80 . — bis 100 . —.
Offerten unter Angabe des

Alters und der bish . Tätligkeit
unt . Nr . 24574 bef. die Expedit .

Tuchtige orſetarbeiterinnen
ſofort geſucht . 24491

Bertha Jacob , CI , I .

ſür

Ein ordentliches Mädchen
ſofort geſucht . 24444

8 6 , 42 , parterre .

Mehr . Köchinnen f, hier u. ausw .
ſof. u. ſpäter , Alleinmädch . , Zim . u .
Kindermädch . , Alleinmädch , in kl.
gute Familien nach Frankfurt ,
Pirmaſens , Worms auf ſofort u.
1. Juni geſucht . 2986
Burean Engel , R 4 , 2. 1 Tr.

Hügert, Köchinnen , Haus - und
Küchenmädchen werden ſofort

geſucht . Stellenverm . Böhrer ,
J8 , 1, 2. Stock . 2979

Elne jüngere Hilfsarbeiterin
zum Kleidermgchen ſoſort geſucht.
2872b H 3 , 10 , 2. Stock .

Ein brapes ordentl. Mädchen
für Küche und Haußarbeit gegen
hohen Lohn geſücht . 2418

A 2, 18 , 8, Stoc ,

Mädchen ,
das perfelt kochen kann und
im Haushalt bewandert iſt ,
zum ſofortigen Eintritt ge⸗

ſucht. Huge Flein ,
245 8 L 2, 7, 8. Stock .

Zimmermädchen
welches etwas Nähen kaun zu

zwei Leuten geſucht . Zu erfragen
zwiſchen 2 u. 5 Uhr C 2, 20 2. St .

Suche ſofort ein Mädchen,
das kochen k. u. Hausarb. verricht.
gegen guten Lonn u. ein Kinder⸗
mädchen . M 7, 15, part . 3010

iln tüchtiges Mädcheu für die
Küche per 15. Mat geſucht .

24440 LII ,8.
Eln fleißiges Dienſtmädchen

per ſoſort geſucht . 24469

Erau Muffert , Beilſtraße 15.

Mädchen , das bürgerl . kochen
kann , geſucht . B 4, 16. 24273

fleißiges Adohen
per 1. Mai geſucht .

24076 8 6, 31, 2. Stock .

zu AusfahrenMädehen eines Kindes für
Sonntag Nachmittag geſucht .

Kupprechtſtr . 5, part . 24571

liuggeuche

Lehrling
mit guter Schulbildung geſucht .

Offerten unter Nr . 24555 an
die Exped . d. Bl .
— 7 7
Schleinet⸗Lehrling geſucht.
2940 B 5, 12, Schreinerei .

Braver Junge als Sattler⸗
Lehrling geſucht . 2973

N. Schmiederer , E 2, 12.

Eine erſſe Maunheimer Groß⸗
handlung ſucht per ſoſort oder
ſpäter einen

Lehrling
( Chriſt ) mit Berechtigung zum
Einj . ⸗Freiw . Off . unt . F. L. 23995
befördert die Exped . d. Bl.

Lehrling
kann in ein flottes Waaren⸗
Agentur⸗Geſchäft gegen ſofortige
Vergütung eintreten . 24582

Oſferten unter Nr . 24582 a. d.
Expeb . d. Blattes .

SGtſücht zer Juniguli z

Jungere Ladnerin,
Ausführl . ſchriftliche Angebote an

Guido Pfeifer ,
Hoſpelzhandlung .1 . 3.

ZJür Beaufſichtigung der
Schulaufgaben von g Kindern
im Alter von —18 Jahren ein

Fräulein
für —2 Stunden des nachm
geſucht . — Offerten u. Nr . 2891
an die Expedition dſs . Blattes .

0 ordentl . Mädchen für Klche
und Hausgrbeit . ſof. geſucht .

Werderſtr . 31 , 4. St . r. 2912

Braves Mädchen
eines kleinenzum Ausfahren

feindes für die Nachmittags⸗
ſtunden geſucht . 24528

Werderſtr . 23/25 , 3 Trlks .

—2 ordeutl . Lehr
können das Kleidermachen gründ⸗
lich erlern . 3 , 10,I . 2814

105

Abgefent
—4 Zim . ⸗Wohnung

(1 Treppe ) von kinderl . Fani⸗
geſ. Off mit Preisang . unt . Nr .
8091 an die Exped . ds. Bl .

Seſenheinerfnaße 9,
ter Lage mit

1Tr . 2958b

Bursau ! .

D 7, 11, Zureaux
( 8 Zimmer ) mit Magazin und
Keller per 1. Juli zu Vermieten .
23420 Näh . 3 , I , 2. Stoeck

1 Parterre⸗Zimmer als
Bureau per ſofort oder ſpäter
zu vermieten . 24519

Iu vermieteg :

Prinz Wilhelmfr. 19
1 Wohnung , s Zimmer , Garde⸗
robe, Babd, Küche , Speiſekammetr ,
Magdkammer nebſt allem

84.rehör u. Ceutralheizung , 4. Stöck .

Prim Wilhelmſtr . 21
1 Wohuung , 9 Zimmer , Küche ,
Bad , Speiſekammer , Magdkamit .
mit allem Zubehör , 4. Stock .

2, .
1 Wohnung , 7 Zimmer , füche ,
Bad , Speiſekammer , Magdkam . ,
mit allem Zubehör , 3. Stock .

u erfragen Bureau 11Wilhelmſtraße 19 . 2136

1 8
Rheinparkſttaße 3 ,

ſchöne 2⸗Zimmer⸗Wohnung in
gutem Häuſe an rühige Leute
I. Juui zu vermieten . 29Näh. BE 7, 15 , parterre .

AUlagaine
5 5 Werkſtätte od. Magazin

9 mit 2 Zimmer pr . ſofort
zu vermieten . 31¹9

KX GS .

Magazin z. verm .

Mohnun

der erſte und zweite Stock , je
4 Zimmer und Zubehör per 1.

Juli zu vermm. Näh. A 2 , 1 ,
beim Pförtner . 24891

0 4 18
2. öder 8.Stock ,

9 in dem läng . Jahre
Damenſchneiderel betr . wurde , per
1. Juli zu y Näh . 2. St . 24201

Neubau Rheindammftr. 5a ,
2. Stock , 3 Zimmer u. Küche
mit Balkon per ſofort oder

ſpäter zu vermieten . 24478

Rennershoffr . 23
ſchöne 3⸗Zimmer⸗Wohnung ,
mit Bad , a. Rheinpark , prachtk⸗
volle Ausſicht und geſundes
wohnen , p. ſofort od . 1. Juli
zu vermieten . 311¹⁸

Villa
mit feinſter Ausſtattung , mit

allen Bequemlichkeiten ausge⸗

führt , ganz oder geteilt zu v⸗

Zu erfr . Viktoriaſtr . —4 . zoe

7 2 Zimmer an einzelne
63·5 Perſon zu verm . 2589

63,14 Hinterhaus , Zimmer

Näheres im Laden . 24

Schöne große 2 Zimmer⸗
Wohnung mit Balkon und
Zubehör in der Nähe d. Luffen⸗
rings ſofort zu verm . 29185

Näh . Schanzenſtr . 16/18 , 2. St .
und Küche zu verm .

9

5 2. St. , Seilenbau
K 2 9 29 zwei inelnandergeh.

8 Zimmer mit Küche zu verm .
Näheres G 3, 18. 24872

immer Bad, Spelſekammer
zu vermieten . 2055

Näheres Seckenheimerſtraßß

L 13 3 elegantes Parterre⸗
9 6 Zim . ,Bad, Garten ,

Veranda , Zubehör auf 1. Juli
zu verm . Näh . 2. Stock . 2232

E „ 5 2
3. Stock , 7 Zimmer , Bade⸗
zimmer und Zubehör per 1.
Juli zu vermieten . 24402

Näheres im Laden .

86 , 29
Zwei ſchöne 6 Zim . ⸗Wohnungen
3. und 4. Stock mit Bad und
allem Zubehör zu vermieten .

Näheres parterre . 23379

S 6 , 16
Wohnung von vier Zimmern ,
Küche , Kalnmer und Keller per
1. April zu vermteten . 22340

U 4, 18
2. Stock , 82 Fugeeu. Nüche auf 1. oder

15. Mai zu v. Näh . Laben . 2453

U 6, 14 (Fdriedrichsring)
4 . Stock , herrſchaftliche
Wohnung , 7Zim . , Küche ,
Badez . , Magdk . ſe , per 1.

Jult zu vermieten .
Näh . 1 6 , 17 ( Bureau

varterre ) . 22960

aee 72/74 ſind noch
einige 2 und 3 Zimmerwoh⸗

nungen ſofort oder ſpäter zu
vermieten . Näh . part . 24177

Friedriehsring
4 große Zim. , Balkon u. Zub .
au kl. ruhige Familie zu verm .

Näh . T 6, 20, part . 2822
— eeee

N 2 ſchön . Wohn.Goktheftr .1öa cn Gte
5 Zimmer , Küche , Bade⸗
Ammer nebſt Zubehör per
ſofort oder ſpäter zu verm .

Näheres parterre . 28706

Jungbuſchſtr . 25
2 Zimmer , Küche und Zubehör
mit Abſchluß per 1. Juni an

rubige Lellte zu verm 2731

Lameyſtraße 5
hochfeine herrſchaftliche
Wohnung , d Zimmer niit
allem Zubehör , per Junt —

Juli zu vermieten . 22341
Näheres part . oder 3. St .

Lameystr . 18 2041

6 Zimmer u. Bad , per
1. April zu vermieten .

Zu erfrag . bei Meyer⸗
Picard , Lameyſtr . 18 .

OGberftadt ,
ſchöns Bel⸗Etage , 7 Zimmer nebſt
Zubehör ſof . od. ſpät . zu verm .

Zu erfragen M 4, 4, Bureau .

Prinz Wilhelmfraße 14
1 Treppe , in ſchöner Lage ,
gegenüber der Feſthalle ,
6 Zimmer , Bad u. Zu⸗
behör per 1. Juli zu verm .

Näheres parterre 2955.

2
h ſep. ( dor d.

M2 , 12

38 , 3. Stock .

ein fein möbl . ?
B 4, 1 6 zu verm . 25 210

= eine Treppe, in rutziger
B5 , 3 Lage ein ſein möbl .
Wohn⸗ u. Schlafzim . , an deſſe
Herrn ſofort 0d. 1. Mai z. v. 2340

6
B 5 , 3

in ruhiger Lage, ein fein möbl ,
Wohn⸗ u. Schlafzimmer ſofon
od. I. Juni an beſſ. Herrn J. v. aß

N c 2 Tr. , geräum , ſeiit
95 12 möbl . Zimmer au

beſſeren Heren zu verm . 55⁰

B 6 18 2hübſch ſu. öbf. Park⸗
97 Zimmer ( Wohn⸗ u.

Schlafzim . ) zu vermieten . 22582

5 5 5 N üdſch
7

3 Tr . Iks. , 81 555
.

K 5 2
J. St 7. ein ſchön

3. St . , ſchön m
Zimmer zu verimieten .

JStim . ſof . billig3. v.

6

Itmmer für 18

öbl . Zim. 3. v.
N2 , 2

2339

P 4, 12

2 möbl . Part . ⸗Zim⸗B7,10

4, 16 , I Fr . , ſchön ind

0 5, 11
ſof, zu verm .

2408

2. St . , ein größeres

möbl . Zimmer zu verm . 28819

Plauken , eln ſchön

ſof. zu verm . 2774

Zim . n. d. Str. ſof. zu v.

5 8 . Stock , möbl . Zim.
K 3, ( m. Penf. 2. U. 7525

und ein kleilteres

0 ( Heidelbergerſſraße )P 7, 20 5

möbl . Zimmer ,

enſ .J b. 288.

R 4 7
＋. Stock , rechtß , ein

9 möbliertes Zimmer
für ein Fräulein oder Herrn mit
Penſion ſofort zu vermieten . 244ʃ5

R e 2. Stock , ſchön moöbdl,
45 6 Zim . mit ſep. Eing .

F1. 5 , u In81,5 , 4 Tl. , u * U.
auf die Straße gehend, mit oder
ohne Penſion ſof, zu verm . 255

8 3,1 —— 2270
esbeen 7. 5. Stöch,

Unks , freundlich möbl . 4790mer billig zu verm . 780

heindammſtr . A8 , 1 Tr .
1 freundl . , ſchön iibl , Zim.

Abſchluß!
ig zu vermieten , 2744

R
lks. ,

ſofört bi

2,Treppen h. gut
bürgerl . Privat⸗

Mittag⸗ u. Abendtiſch . 24251

Prima doppelten

rivat Mitta
für Herren 70 Pfg . , für —950 Pfg . von 12 —2 U
Vorzüglichen Ahendtiſch zu soPfg⸗

Separates Damenzimmer .
23520 2, 33 , 3. Stock .

Cichenshemerſte. 155,
Lindenhof , große ſchöne Schlaf⸗

2066ſtelle zu vermieten .



Maunheim⸗ 6. Mai.

—

General - Anzeiger .
sie sloh beim Einkauf von

Photograph . Apparaten u . Bedarfsartikel
vertrauensvoll an die Photograph . Manufaktur

Haltestelle Nieh. Doppelmayr Telephonruf
Kaufhaus

m . Soennécken & 60 . 6. m. l . l .
No . 8575

Fachmännische Ausführung aller photograph . Arbeiten für Amateure .
Besonders empfshlen :

Films und Platten scwie Papiere in allen Formaten
von nur bestrenommierten Fabriken , stets frisch .

Kataloge gratis ! Gelegenheltskäufe . Monatsschrift Helios gratis .
Fortwährender Eingang in Neuheiten . 53826

Darmstädter
Möbel - Fabrik

und Kunstsalon

Srossherzoglich Hessische Hoflieferanten .

Bedeutendstes Einrichtungshaus Mitteldeutschlands .

300 Zimmer-Linrichtungen
einschliesslich Küche in allen Preislagen ausgestellt und stets lieferfertig vorrätig .

Vebernahme Kkompletter Einrichtungen von

Wohnungen, Villen , Pensionats , Hotels etc .

Bigene Fabrikation , 10jährige Garantie .

Frankolieferung innerhalb Deutschlands .

illige aber feste und offen ausgezeichnete Preise .

Hauptausstellungshaus
Darmstadt , Heidelbergerstrasse 129 .

ea . 200 Zimmereinrichtungen ;

1 Darmstadt , Rheinstrasse 389,
cd. 30 Zimmer;

eeeebe Frankfurt a. . ,

— Kaiser Wilhelm - Passage
ca . 70 Zimmer .

Man verlange Abbildung und Preislisten .

Sonntags geöffnet von 11 —1 Uhr .

NB. Unsere sämtlichen Ausstellungen sind allgemein als Sehenswürdig⸗
keiten ersten Ranges bekannt . Es wird vorzugsweise Wert darauf gelegt , dass
die moderne Richtung in mässigen , aber hübschen Formen zum Ausdruck kommt
und unsere Möbel trotz feinster Ausführung und elegantem Styl zu erstaunlich

billigen Preisen hergestellt werden . 1079

Besichligung ohne Kaufzwang gerne gestattet .

Art , geschmackvolles Einrahmen

pN7 EN 1—
INUAILTS -
BUREAU

b. KLETEH o KARLSRUk
Tel. 1303. Krlegstr . 77. ( BADEN)

Gumiobpolitur ;
beſtes Conſervierungsmittel 5

für 7185
5

4 Parkeft , Linoleum und

Slackierte Fussböden .
8

Glättet nicht! Gibteleg .
Wachsglanz . Wud nur
aufgelragen und nicht 11

150
bürſtet und nicht gewichſt !

Ermöglicht
feuchtes Auswiſchen ! &

Im Verbrauch billiger als
Bohnerwaqs und viel ein⸗

fachere Verwendung .

Curt Gündel, Dresden 28,
Niederlage in Mannheim :
Ludwig & Schütthelm , Drog .

Mauubeiner Bilderhaus
H 7, 31, Jungbuschstr .

Inhaber :

Wilhelm Tiegler, cser .

Billigste Bezugsquelle in ge-
rahmten nnd ungerahmten Bil - “
dern , sowie Malvorlagen aller

von Bildern , Brautkränzen ete. ,
Reinigen und Bleichen von alten
Stahl - und Kupferstichen .

Alle in die Glaserei einschla -
genden Arbeiten werden prompt

2
Hauswaldt

üderall kaüflith

4 Seite .

Ffd . M . 240 .

Qrosse in

Kinder - Bettstellen
sowie in grossen

Metall - Bettstellen
im allen Farben von Mk . . — an .

GO 1 , 3L . Steinthal , n .
2558 . — — 560841

und billig ausgeführt . 28065

Mädchen ſind entſtellt durch
Pickeln , Miteſſer , rote Flecken ,
Flechten , Finnen u. rauhe Haut .
Roſigen Teint erzeugt , Haut⸗
ausſchlag beſ. nur Dresdener

hana - Seife
Marke AA .

von Hahn KHHaſſelbach, Dresden

Vertreter : Superbe Fahwadwerke P . Dussmann , F
stütte mit elektrischem Kraftbetrieb für Fahrräder und Motorwagen aller Systeme .

Vernickelung , Emaillierung und Vermessingung .

ectsee
beste Marke .

Grösste Vollkommenheit ; stossfreier , ruhiger Lauf ;

hervorragende Kraftlelstung ; einfache Konstruktjon ;

bequeme Handhabung . — Zahlreiche Anerkennungen .

Prämiiert bei den Fernfahrten : Mailand — Nizza , Berlin

Leipzig , Frankfurt — Berlin , Stuttgart —Kiel .

6 , 20 . Spezial - Reparatur - Werk⸗

55139 1

Beſte Kinderſeife , à St . 50 Pf .
in d. Pellkan - Apotheke , Engel -
Apotheke , Hofl . Ludwig &
Schütthelm , Hofdrog . , Th. v.
Elchstedt , Kunſiſtr. 12, Merkur⸗
Drogerie , Gontardpl . , W. Gold -
schmidt , Bad . ⸗Drog , U 1, 9
Drog . z. Waldhorn , D 3, 1,
Flora - Parfümerle , C 1, 5, geg.
d. Kaufhaus 52679

elegant ,

Vneumatif⸗
Mäntel , beſte Qualität ,
zu Mk. . 50 bis zu den

; feinſten Sorten ſowie

0 2
JContinental⸗Junloy

uſw. , beſte Schläuche mit
Dunlop⸗Pentil mit Ga⸗

rantie M. . — u. . —.
8 ane ſchnell u.

illig . 24126

II . Futterer , Schwetzing
IGappus , Schwetzingerstr .
Schenk , 2. Querstr . 16;

Meckmann .

ketten , in Ahnlichen

IIET 8 Stoffwäschet
aus der Fabrik der Kgl. Sächs . u. Kgl. Rumän . Hoflieferanten

MEV & EDLICH ,
Billig praletische ,

Vorrätig in Mannheim bei :
August breesbach Nachf . , K 1,6; V. Fahlbusch , A. 1. üöwenhauptsöbne
Nachf . , en gros & en deétailz

Heydt , U 4, 17; Friedr . Grether Ir . , G 4, 10; — in . - HKäfertbal bei Fr .

Man hüte sich vor Nachahmungen , welche mit üähnliekhen Eti -

selben Benennungen angeboten werden , u. fordere beim Kaufausdrüekliek

iese

LEIPIId- Packifl
—

von Teinenwüsche łkaum
r edes Stuek ge eenterscheiden .

F . C. Menger , N 2, 1, en gros & en deétail ;

Heinr . Köhler , I 6, 8; IA. Anieriem , G 5, 8;
erstrasse 101; Nlise Eisenmanm , Gontardstr . 36; Thebtl.

716 Friedrieh Hitschfel , Seckenbeimerstr . 10 K .
Ludw . Emig WwòWe. , Laurentiusstr . 15; 1

55614

Verpackungen und grösstenteils auech unter den

Darmiſtädter Pferde⸗Latterie.
Ziehung am J7. mai . — 1 Los nur 1 Mark .

Giehungsliſte und Porto 20 Pfg . )
1 eleganter Wagen , Zweiſpänner mit 2 Pferden

und kompl . Geſchirr im W. von ca. Mk . 6000
1 Reitpferd mit Sattel und Zaun i . W. von ca. Mk . 2000
1 Stuhlwagenm .1 Pferd u. Geſchirri W. . ca . Mk . 1700

17 Pferde oder Fohlen im Geſamtwerte von Mk . 10300
585 andere Gewinne im Geſamtwerte von Mk . 3000

Loſe ſind zu beziehen durch:

I. F. Ohnacker, uissa , bercbr Keng Darlstadt
Sowie bei Wilhelm Fiskus , Schwetzingerſtraße 105, Moritz

Herzberger, E 3, 17. Adrian Schmitt , 8 4, 19. J . F. Lang Sohn ,
Heddesheim bei Mannheim . 874

5 EINE
f

JEDE
MUTTER ,

die für das Wohl ibhrer Kinder besorgt ist , muss

21. L KU
ause haben , denn Tutulin nimmt unter den heutigen

diatstisch . Nührmitteln unstreitig eine hervorrag . Stelle ein .
Ein chemisch reines Eflanzeneiweiss ohne jedwede

Beimengung ist Tutulin von höchstem Nährwert , leicht
verdaulich , geruch - und geschmacklos und daher angenehm
und leicht zu nehmen . Nahrhaft , kräftigend , nerven -
Sktürkend u, appetitanregend für Magen - u. Darmleidende ,
Nervenschwache , Rekonvalescenten efe. besonders zu em-
pfehlen , Für kranke u. gesunde Kinder ein Nähr -u. Kräf -
tigungsmittel allerersten Ranges . — Für Krankenhäuser
unentbehrlich , dürfte Tutulin auch in keinem Haushalt

Micht im Tapetenringl

Tapeten
Relchste Auswahl . Silligste Prelse

von 10 Pig . an dle Rolle .

Reste zum halben Preis .

Linerusta
bester und vornehmster Ersatz flülr

Holzvertäfelung . 52533

A . Wihler
vorm . 6. E. Ahorn

0 3, 4a Telephon
Il . Stocl. Planken

676 .

fehlen ! Von vielen ärztlichen Autoritäten empfohlen . Zu
haben in den Apotheken u. Drogenhandl . Haupt - Depot für 22
Baden und Pfalz : 55430 —.

„ FriedrichBöckelin Hannheim , Friedrich Karlstr.3. —
— — — ̃̃ — j — 8

2* 28
Gebäude - Reinigung .

—

0 3, 1. Emil Mittel 0 3, . ] s

Comptoir -

une Lillichtangen 3 , 1

Möhelhaus Daniel Aberle
Laden : & 3 , 19 . 52416 Lager : G 5, 6 .

— NxTelephon No. 2216 . .

H arasin unterſtützt den Haar⸗ und Bartwuchs mit

bee MWaldhorn , barl Ulrieh Ruoff

Ein Herr Haus Haaſe aus Letſchin ſchreibt : ,

als mein um 3 Jahre älterer Bruder .

Zeitungs⸗IIlakulatur d .

wunderbarem Erfolge. Wo kleine Härchen
vorhanden ſind, entwickelt ſich raſch üppiges Wachsthum , was

durch Hunderte von ukſchreiben nachgewieſen
iſt . Aerztlich begutachtete Wirkung . Waarenzeichen vomkaiſerl .
e , ümiirt goldene MedailleMarſeille, großer
Ehrenpreis Rom. Preis Stärke 12¼8, St . II %, St . 1114 . %.
Harasin iſt undi und unerreicht alede von Sach⸗
verſtändigen , ſtaatlich approbirten Polizei⸗Ehemſter . ge⸗
prüft , warne deshalb vor werthloſen , mitunfte ſehr billigen

Methoden, die mit großem HGeſchrei angeprieſen
werden. Nur allein echt zu beziehen durch:

Grossherzogl . Badischer

Hofphotograph

Mannheim , MI, 4U. If
Telenhon 2161.

— Eingang Breitestrasse —
54985

Neu ! Telephon vom Hausflur ins Atelier Neu !

Welt - Ausstellung St . Louls 1904 „ Goldene Medaille . “

—5
Ich bin wieder genötigt , 10 Mk. Helohnung

auszuſetzen für Denjenigen , der mir die Perſon namhaft macht ,
welche unter meinen Nämen auf zu reparfrende Stühle hauſiert ,
damit ich denſelden belangen kann . — Mache ausdrücklich bekannt ,
daß ich kein Hauſierperſonal halte . Aufträge werden nur von
mir ſelbſt beſorgt , ebenſo Beſtellungen per Karte . Verwendung
von nur Ia . Materigl . Eigene Flechterei ; auch Erſatzteile 1155Patentſitze , Stuhlfüße ꝛe.

a e , R . König , 41 l8.
Schreibmaschinen -Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt , bei

A. Löwenhaupt Söhne Nachf .

Nh 9 V . Fahlbusch

ſif 2, 11 Johann Mahler F
Inhaber : W. Lais , empfiehlt 51867

Cocosmatten
nur beſte Sorten , in großer Auswahl u. in jeder Preislage .

VVVVVVVCVCVCCVPCPVCCCCCCCCCCCVVVVDPVVPVVPVVVVPPUUUVVVVVVVVVVwV——

MANNUHEIU A IbD 3 , 1

Ihr Haraſin hat mir ganz außer rordenkliche Dienſte
geleiſlet Ich habe jetzt nach Verbrauch der halben Doſe bereits einen noch mal 0 flotten Schnurrbar :

Senden Sie dewſelben 1 Doſe St . II zun; Mk ner Nachn .

n ſedem Quanfum erhältlich in der

5 . BSadslen Buchdruchkere ? E8 GSnee e eeee
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